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Die Kiirnpfe in Berlin.
Erfolge der Reglerungskruppen.

Berlin , S. Jan . (WTB . Nichtamtlich.) Zur Lage
schreibt die „Tägliche Rundschau" : Die allgemeine
Lage in Berlin scheint nach den heutigen Berichten sich
für die Regierung etwas gebessert zu haben, nachdem es den
Regierungstruppen gelungen ist, eine Anzah
öffentlicher Gebäude wieder zu gewinnen .
Das Brandenburger Tor , wo bis heute mittag an¬
dauernd Kämpfe stattfanden , wurde von den Regierungstrup¬
pen gehalten . Regierungstreue Truppen aus den Vororten
Berlins sind im Anmarsch auf die Reichshauptstadt , sodast der
Entscheidungskampf zwischen Regierung und
Spartakus unmittelbar bevorstehen dürfte .
Zwischendurch gingen noch Verhandlungen zwischen Regierung
und Unabhängigen , um neues Blutvergießen zu vermeiden .

Der „Deutschen Abendzeitung" zufolge ist das Reichs¬
tagsgebäude , das sich seit Becinn des Aufruhrs in den
Händen der Regierungstruppen befindet, überall star
bewaffnet . Von den Baikonen herab ragen die Maschi¬
nengewehre und aus jedem Fenster sicht man Gewchrläusc
blinken.

WTB . Berlin , 9. Jan . Die unabhängige sozialistische
Partei hat dem Berliner Polizeipräsidenten Eichhorn , der
Mitglied der Unabhängigen ist, heute nacht dringend
nahegelegt , von seinem Amte freiwillig zurück -
zutreten , um weiteres Blutvergießen zu verhindern . Die
Stellungnahme Eichhorns ist bis zur Stunde nicht bekannt .

WTB . Berlin , 9. Jan . Von Vertretern der Linksgruppen
war dem Zentralrat und der Regierung vorgeschlagen wor¬
den, um dem Blutvergießen ein Ende zu machen, daß drei
Mitglieder der Regierung , und zwar Ebert , Scheidemann
und Noske, demissionieren und dafür zwei Unabhängige und
ein Kommunist in das Kabinett eintreten sollen . Der Zen¬
tralrat hat diese Vorschläge einstimmig abgelehnt .

In später Abend- und in den Nachtstunden ist es am
Brandenburger Tor zu neuen Kämpfen gekommen , doch wur¬
den die Angreifer , die von der Budapesterstraße anstürmten ,
abgeschlagen. Es gab dabei Tote und Verwundete . Heute
früh 6 Uhr wurde ein erfolgloser Angriff gegen das Brmrden -
burger Tor versucht. Zu heftigen Kämpfen , bei denen
namentlich die Bewohner der umliegenden Häuser zu leiden
hatten , kam es in der Nach: und am heutigen Vormittag vor
dem Verlage von Moste in der Jerusalemerstraße .

WTB .Berlin , 9 . Jan . Die Erbitterung der Berliner Be¬
völkerung ohne Unterschied des Standes gegen das Treiben
der Spartakisten ist auf das Höchste gestiegen. Ein Panzer¬
automobil , das gegen Mittag mit einer schwarz-weiß -roten
Fahne durch die Leipzigerstraße fuhr , wurde von der Menge
jubelnd begrüßt . Die Besatzung bestand aus jungen kräftigen
Leuten , alle mit dem E . K . I — anscheinend Offiziere in
Mannschaftsuniform , die unter Schwenken ihrer Fahnen und
unter Hochrufen auf die Regierung zum Kampfplatze in der
Schützenstraße fuhren , um mit den Regierungstruppen dort
die Zeitungsredaktionen von der Spartakusherrschaft zu be¬
freien .

zu wollen . In den Räumen des Betriebs wurden Flug¬
blätter der deutsch -nationalen Volkspartei beschlagnahmt .
Der Verlagsdirektor Poetzsch wurde vorübergehend als in
Schutzhaft befindlich erklärt . In den gestrigen frühen Mor¬
genstunden wurde die Besetzung der Zeitung wieder aufge¬
hoben. Der Chefredakteur der demokratischen „Saalzeitung "

befindet sich seit Dienstag in Haft des Soldatenrates . Ter
hiesige Magistrat nahm vorgestern ein Ultimatum des A .-
und S .-Rates an , wonach er diesen als einziges Organ der
vollziehenden Gewalt anzusehen hat mit der Bekundung , daß
der A. - und S .-Rat die Verantwortung für die Geschäfts -
führung übernimmt .

WTB . Tüffeldorf , 9. Jan . In der vergangenen Nacht
wurde das Düsseldorfer Telegraphen - und Fernsprechamt be»
setzt. Von den Unabhängigen verhaftet wurden Kommerzien¬
rat Elch , Generaldirektor der Mannesmannwerke , und Han »
delssyndikus Dr . Brand . Beide waren bürgerliche Wahlkan¬
didaten .

WTB . Braunschweig , 9. Jan . Die Regierung protestierte
energisch bei der Reichsregierung gegen die Verhängung des
Belagerungszustandes in Berlin , sowie die dort getroffenen
Maßnahmen zur Niedecringung der Revolution . Nötigen¬
falls werde die braunschweigische Regierung mit allen ver¬
fügbaren Mitteln eingreifen , um die revolutionäre Arbeiter -
schaft zu unterstützen .

WTB . Düsseldorf, 10 . Jan . In der Nacht auf Mittwoch
sind der Geschäftsführer der Düsseldorfer Handelskammer ,
Brand, . Generaldirektor Erythropei und der Stadtverordnete
Paul Siebet Lurch den Spartakusbund verhaftet worden .
Die Polizei ist geistern nachmittag von dem Spartakusbund
entwaffnet worden . Die Polizeibeamten veranstalteten gestern
nachmittag eine Versammlung , um gegen diese Maßnahme zu
proltstieren.

WTB . Breslau , 9. Jan . Infolge Kohlenmangel
sieht sich die elektrische Straßenbahn zur Einstel¬
lung des Betriebes genötigt . Sollten die Kohlenliefe -
vungen nicht besser werden , so ist die vollständige Betriobsein -
stellung zu befürchten.

WTB . Mühlheim a. d. R . , 19. Jan . Vorgestern fanden
hier große Demonstrationen der Streikenden statt , in deren
Verlauf die hiesigen Zeitungen von den Spartakusleuten
besetzt wurden . Der Mühlheimer Generalanzeiger erschien
gestern als „Rote Fahne "

, Organ der revolutionären Ar¬
beiter in Mühlheim .

WTB . Leipzig , 10 . Jan . Gestern vormittag trafen auf
dem Bahnhof Leutzsch drei Militärtransporte , die für Ber¬
lin bestimmt waren , ein . Sie wurden von dem auf dem
Bahnhofe befindlichen Martosen zur Entwaffnung aufgefor¬
dert . Als dies nicht erfolgte , kam es zu einer Schießerei , bei
der, wie das „Leidiger Tageblatt " vernimmt , von den Trup¬
pen ein Offizier und zwei Man getötet und sieben verwundet
wurden , während die Matrosen einen Toten und zwei Schwer¬
verletzte haben sollen. Nach anderen Meldungen sollen ins¬
gesamt vier Offiziere und zwei Mann getötet , sowie 12 bis
13 Mann schwer verwundet worden sein .

Ein neuer Aufruf der Regierung.
WTB . Berlin , 9 . Jan . Die Regierung veröffentlicht fol¬

genden Aufruf : Mitbürger ! Spartakus kämpft setzt um Äie
ganze Macht . Die Regierung , die binnen 10 Tagen die freie
Entscheidung des Volkes über sein eigenes Schicksal herbeifüh¬
ren will , soll mit Gewalt gestürzt werden . Das '

Volk soll nicht
sprechen dürfen . Seine Stimme soll unterdrückt werden . Den
Erfolg habt Ihr gesehen . Wo Spartakus herrscht , ist jede per¬
sönliche Freiheit und Sicherheit aufgehoben, die Presse unter¬
drückt , der Verkehr lahm gelegt. Teile Verlink sind in Stät¬
ten blutigen Kampfes verwandelt . Andere sind schon ohr,e
Wasser und ahne Licht. Aemter werden gestürmt . Die Er¬
nährung der Soldaten und der Zivilbevölkeruna wird unter¬
bunden . Die Regierung trifft alle notwendigen Maßnahmen ,
um diese Schreckensherrschaft zu zertrümmern und ihre Wie-
devkchr ein für allemal zu verhindern . Einschneidende Hand -
lunaen werden nicht mehr lange auf sich warten lassen. Es
muß aber gründliche Arbeit getan werden und diese bedarf
der Vorbereitung . Habt nur noch kurze Zeit Geduld . Seid
tuversichtlich , wie wir es sind , und nehmt Euren Platz ent¬
schlossen! ein für die, die Euch Freiheit und Ordnung bringen .
Gewalt kann nur mit Gewalt bekämpft werden . Die organi¬
sierte Gewalt des Volkes wird der Unterdrückung und der
Anarchie ein Ende machen . Teilerfolge , die aufgebau 'cht
werden , sind nur von vorübergchender Bedeutung . D '. e
Stunde der Abrechnung naht .

Die Lage im Reich .
WTB . Breslau , 10. Jan . Der Volksrat zu Breslau teilt

Mit , daß über Beuthen in Oberschi, der Belagerungszu¬
stand verhängt worden ist.

WTB . Halle a . d. S ., 9 . Jan . Vorgestern abend wurde
die „Hallesche Zeitung " von Spartakisten besetzt , die erklär -
len. das Blatt unter dem Titel ..Rots Fahne " berausgeben

2m Süden steigt der Zorn.
WTB . München , 10. Jan . Amtlich . Der bayerische Mi¬

nisterpräsident Kurt Eisner sandte gestern folgendes Tele¬
gramm an die Reichsregierung in Berlin : Mit wachsen¬
dem Befremden verfolgen wir den mörderischen Bruderkrieg in
Berlin . Das muß ein Ende baden , wen » nicht ganz Deutschland
zugrunde gehen soll . Das Beispiel Berlin wirkt überallhin zer¬
rüttend und erzeugt eine Massrnrpidemie des Wahnsinns . Eine
von dem Vertrauen des Volkes getragenen Regierung, die alle
R chiungen des Sozia' ismus znfammenfaßt und entschlossen ist,
auf dem Boden der Revolution, Demokratie und Sozialismus bis
zum Siege durchzuführen , scheint als einzige Rettung möglich. Im
Süden steigt der Zorn gegen Berlin, wahrend zugleich dunkle Ele¬
mente auch hier zum Brudermord schreiten.

WTB . Nürnberg , 8. Jan . In einer sozialdemokratischen
Wählerversammlnng sprach der Minister für militärische Ange¬
legenheiten Roßhaupter sein Bedauern über die letzten Ereigniffe
in Berlin aus , weil sie dem Neuaufbau des Reiches nur hinderlich
seien . Am Reichsgedanken müsie sestgehalten werden» aber ein
Bund gleichberechtigter Staaten müsse geschaffen werden. Wenn
es nicht gelinge , in Berlin die Rnye wiederherzustellen, dann müß¬
ten die süddeutschen Staaten Zusammengehen und die Führung
übernehmen, damit «Mich geordnete Zustände herbeigeführt wür¬
ben .

Einigung in Braunschweig .
WTB . Braunschweig , 10. Jan . Wie das Amtsblatt

erfährt , ist eine Einigung der beidensozialisti -
chen Parteien der Republik Braunschweig

zur Nationalversammlung zustande gekommen . Ver¬
treter der sechs Wahlkreise der Republik Braunschweig de ' chlosr
sen , da die be 'lden Parteien auf dem Boden de? Erfur¬
ter Programms stehen , in Hannover beim Zentralkomi¬
tee eine Verbindung ihrer Listen herbeizuftihren . Der Beschluß
ist bereits ausgefülrt und das Zentralkomitee in Hannover
dementsprechend benachrichtigt worden .

entarte M deutsche Revolution.
Unser Berliner 8t .-Mitarbeiter schreibt uns :
Noch den Kopenhagener „Politiken " soll eine Noteder

Entente unterwegs sein, die die deutsche Regierung vor
den Folgen einer bolschewistischen Bewegung
warnt . General Foch habe erklärt , wenn die bolschewisti¬
schen Elemente die Oberhand gewännen , so würde der
Waffenstillstand abgebrochen werden .

Das Verhalten der Entente gegen die deutsche RevolutisM
im allgemeinen und die Gefahr des Bolschewismus im be¬
sonderen ist recht merkwürdig . Während des Kriege ?
ist von seiten der Entente immer wieder gesagt worden , sie
führe nur gegen die deutschen Machthaber Krieg , nicht
aber gegen das deutsche Volk; dieses brauche sich nur seiner
Machthaber zu entledigen und der schönste Frieden fei
ihm gewiß . Nun hat sich das deutsche Volk seiner Macht¬
haber entledigt , und seine Revolution ist geradeaus in
demokratischer Richtung gegangen , wie die Einberufung einer
Nationalversammlung deutlich zeigt. Die Anpassung Deutsch¬
lands an die Staatsformen des Westens ist also restlos
vollzogen . Deutschland ist sogar eine vollkommenere
Demokratie geworden , als irgend ein anderer Staat der Welt ,
Daß sich bei einer solch großen Bewegung auch bolschewistische
Unterströmungen bemerkbar machen , ist angesichts der Nach¬
barschaft Rußlands kein Wunder , nirgends aber haben diese
Strömuiigen Oberhand zu gewinnen vermocht, sie haben nur
da und dort örtlichen Unfug gestiftet und beklagens¬
werte Opfer zur Folge gehabt. Trotzdem hat sich die unge¬
heuere Umwälzung in Deutschland mit einer Ruhe uni
Ordnung vollzogen, wie noch niemals eine Revolution
zrzvor.

Manchmal gewinnt es sogar den Anschein , als ob die En ,
tente diese Revolution wegen ihres im allgemeinen friedlichen
Verlaufs nicht gründlich genug finde, und nationalistische
Ententeblätter werden nicht müde zu behaupten , daß die Re¬
volution bloß eine Maske sei, die Deutschland angelegt
habe , um einen günstigen Frieden zu erlangen .

Von dem schönsten Frieden , den die Entente während
des Krieges den Deutschen nach ihrer Revolution versprochen
hatte , bemerkt man noch nicht das geringste . Es be¬
steht die Absicht , Elsaß - Lothringen ohne Volksbe¬
fragung cm Frankreich anzugliedern , das Saargebiet
ohne weiteres dazu zu nehmen , das Rheinland entweder
gleichfalls an Frankreich anzufchließen oder zu einem
Pufferstaat zu machen . Man begünstigt Me wahnsinnig¬
sten polnischen und tschechischen Ansprüche auf rein
deutiche Gebiete , will dagegen den Anschluß Deutsch »
Oesterreichsan Deutschland verhindern , und rech¬
net die tollsten Summen aus , die Deutschland als Ent¬
schädigung zahlen ioll. Man hält weite Gebiete Deutsch¬
lands besetzt , fordert Deutschland einen großen Teil seinen
Verkehrsmittel ab und verschließt ihm die Zufuhr zu Land «
und zu Wasser. Dian begünstigt auf diese Weise di«
Arbeitslosigkeit , den Hunger , die innere Un¬
ordnung , die Gefühle der Feindschaft gegen die Entente ,
kurz : man tut alles , aber auch alles , um den ententefeind¬
lichen Bolschewismus in Deutschland zu fördern , dann aber
erläßt man Noten , in denen man die deutsche Regierung für
das Auftreten des Bolschewismus in Deutschland verantwort »
sich macht.

Wenn die Entente den Bolschewismus ernstlich be-
kämpfen will , dann kann sie es nur , wenn sie den Entschluß
zeigt , den Streit mit Deutschland nach den Prinzipien d e mo »
statischer Gerechtigkeit zu beenden , und wenn
re zuin mindesten alles zu tun unterläßt , was geeignet ist,
ne wirtschaftliche Unordnung in Deutschland, den Hunger
und die Stimmung der Verzweiflung zu fördern . Ein der¬
artiges Verlangen wäre ein viel besseres Mittel , den Bolsche¬
wismus zu bekämpfen , als alle warnenden - Zeitungsartikel
und drohenden Erklärungen .

Wenn wir deutschen Zozialdemokraten den Bolschewismus
bekämpfen , ' o tun wir das nicht der Entente , sondern uns ,
d . h . dem deutschen Volke , zuliebe. Es fällt uns nicht ein ,
uns im Interesse der besitzenden Klassen fremder Länder
gegen einen Teil unserer eigenen Volksgenossen zu kehren .
Wenn die Entente den Eindruck erweckte , als müsse die deut «
che Regierung den Kampf gegen den Bolschewismus nicht

aus eigener Ansicht führen , die ihr wahrhaftig nicht fehl ^
-andern unter dem Truck eines feindlichen Siegerdiktats , so
könnte das wiederum die Stellung der Regierung nur
schwächen und die des Bolschewismus stärken. Ter Grund
aller Schwierigkeiten liegt doch nicht darin , daß Deutschland
bolschewistisch » Neigungen hätte , sondern vielmehr darin , daß
Deutschland ein rein demokratischer Staat mit einer sozialisti «
-chen, Regierung ist , während die anderen Lände : noch
nicht so weit sind, sondern unter dem Einfluß eines sieg¬
reichen Militarismus u>nd eines nach Eroberungen und Ent¬
schädigungen schreienden Nationalismus stehen. Würden die
Völker des Auslandes sich heute zu den Prinzipien des inter »
nationalen Sozialismus bekehren, so hätten wir morgey
einen guten dauerhaften Frieden und eS gäbt
keine bolschewistische Gefahr .



' Nr. 8.

Das oemuWte aiiMfdlc Wahlsystem
Seim Proyorz

roic es bekanntlich von sozialdemokratischerSeite für den Ent¬wurf der neuen- badischen - Verfassung vorgeM-agen ist, hatdurch das Ergebnes der Wahlen zur badischen Natwnalver-
inmmlung eine neueste und vollständige Bekräftigung seiner
praktischen Brauchbarkeit und Einfachheit erholtem Bekannt -
- :ch gcht dieses © giften dahin , dah nicht die Zahl der Wgeord -ueten L priori auf Grund der für den Wahltag doch nie vorhergenau zu bestimmenden Einwohner - oder Wählerzahl festgeleg!werden solch andern daß jede Partei oder Wählergruppe ,welche rechtzeitig ihren Wahlvorschlag bei der zuständigen Be-
fo“ « ■mgemelite hat, auf je ytausend der für ihren Vorschlagtatsächlich abgegebenen Stimmen je 1 Abgeordnete» erhält ,und außerdem für ytausend/2 weiter abgegebeneStimmen (soa.
„Spitzen " ) noch einen weiteren Abgeordneten. Nach dem
Gezcrmtegöbnis der Wahlen sind abgegeben worden

für 107 Abgeordnete, sodaß im Landes¬
durchschnitt auf 1 Abgeordneten entfallen

Hiernach kann man für die künftige
Verfassung eine Zahl von rund

996 980 Stimmen

9 317 Stimmen .

9000 Stimmen
als diejenige annehmen , auf welche auch künftig 1 AbgeoiÄne-ter zu entfallen hat , und 4500 als die ..Spitzenzahl" . Die
Probe auf das Exempel zeigt, daß damit allen Parteien gleich-
mäßig gedient ist und daß künftighin in der einfachsten Weifedas Ergebnis festgcftellt werden kann, sodaß jche Partei zuihrem Rechte kommt und jetzt nicht vermeidbare Ungerechtig¬keiten- -künftig vermieden werden.
, Wenn durch das ganze Land die Stimmen durchgezähltworden wären , dann hätten - nach diesem automatischen System
erlangt :

. Zentrum mit rund 869000 Stimmen ( : 9000 = 41, Rest — ) 41Mandate , wie jetzt auch 41 Mandate.
Sozialdemokraten mit rund 316 000 Stimmen ( : 9000 — 36, Rest1000) 35 Mandate, wie jetzt auch 35 Mandate,Demokratische Partei mit rund 227 000 Stimmen ( : 9000 25,Rest 2000) 25 Mandate , statt jetzt 24 Mandate,Deutsch- Nationale Partei mit rund 70 000 Stimmen ( : 9000 — 7,Rest 7000) 8 Mandate , statt jetzt 7 Mandate,««abhängige Sozialdemokraten mit rund 14 500 Stimmen ( : 9000

— 1, Rest 5500 ) 2 Mandate, statt jetzt 0 Mandate, und der
Landtag würde umfassen 111 Abgeordnete, statt jetzt 107 Abge¬ordnete.

Beläßt man es aber bei den 4 Wahlkreisen , so hasten er¬
halten:

Im 1. Wahlkreis (Konstanz) :
Zentrum mit rund 79 000 Stimmen ( : 9000 — 8, Rest 7000) 9Mandate, statt jetzt 8 Mandate,
Sozialdemokraten mit rund 38 000 Stimmen ( : 9000 — 4, Rest2000) 4 Mandate, wie jetzt auch 4 Mandate,Demokratische Partei mit rund 36 000 Stimmen ( : 9000 — 4,Rest — ) 4 Mandate, wie jetzt auch 4 Mandate , zusammen-Abgeordnete des 1 . Wahlkreises 17 Mandate statt jetzt 16 Mandate .

Im 2. Wahlkreis (Freiburg ) :
Zentrum mit rund 115 000 Stimmen ( : 9000 — 12 , Rest 7000)13 Mandate wie jetzt auch 13 Mandate.
Sozialdemokraten mit rund 74. OM Stimmen ( : 90M = 8, Rest2000) 8 Mandate wie jetzt auch 8 Mandate,Demokratische Partei mit rund 61000 Stimmen ( : 90M = 6, Rest

. 7000 ) 7 Mandate statt jetzt 6 Mandate,
Deutsch-Nationale Partei mit rund 16 OM Stimmen ( : 90M = 1,

t Rest 7000) 2 Mandate statt jetzt 1 Mandat,
Unabhängige Sozialdemokraten mit rund 2700 Stimmen 0 Man-

dat wie jetzt auch 0 Mandat , mithin Zahl der Abgeordneten
I des 2. Wahlkreises 30 statt jetzt 28 Mandate .

Im 3. Wahlkreis (Karlsruhe ) :
Zentrum mit rund 92 OM Stimmen ( : 90M — 10, Rest 2000)10 Mandate wie jetzt auch 10 Mandate.
Sozialdemokraten mit rund IM OM Stimmen ( : 90M = 11 , Rest7000) 12 Mandate wie jetzt auch 12 Mandate,
Demokratische Partei mit rund 60 OM Stimmen ( : 90M — 6,Rest 6000) 7 Mandate statt jetzt 6 Mandate,Deutsch-Rationale Partei mit rund 28 OM Stimmen ( : 90M — 3,Rest 1000) 3 Mandate wie jetzt auch 3 Mandate,

, Unabhängige Sozialdemokraten mit rund 54M Stimmen 0 Man-

_ Freitag bat 10. J muiar 1919. —
dat wie jetzt auch 0 Mandat , mithin Zahl' der Abgeordnetendes 3. Wahlkreises 32 statt jetzt 31 Mandate.

Im 4. Wahlkreis (Mannheim ) : "
Zentrum mit rund 82 000 Stimmen ( : 9000 — 9, Rest 1000) 9

Mandate statt jetzt 10 Mandate,
Sozialdemokraten mit rund 96 MO Stimm n ( : 90M — 10, Rest

6000) 11 Mandate wie jetzt auch 11 Mandate,
Demokratische Partei mit rund 68 OM Stimmen ( : 90M — 7, Rest

5000 ) 8 Mandate wie jetzt auch 8 Mandate,
*

Deutsch -Rationale Partei mit rund 25 000 Stimmen ( : 9000 — 2,
Rest 7000) 3 Mandate wie jetzt auch 3 Mandate ,

Unabhängige Sozialdemokraten mit rund 64M Stimmen ( : 90M
— 0) 0 Mandat wie jetzt auch 0 Mandat , mithin Zahl der

Abgeordneten des 4. Wahlkreises 31 statt jetzt 32 Abgeordnete .
Gesuintzahl der Landtagsabgeordneten 110 statt jetzt 107.
Die Probe auf bas Exempel zeigt also , bas bas verein¬

fachte automatische Wahlverfahren in der denkbar einfachsten
Werse fiir die Zukunft eine dem wirklichen Willen des ab-
stimmeniden Volkes jederzeit entsprechend Zusammen¬
setzung der Volksvertretung gewährleistet und damit dem In¬
teresse der Gesamtheit , wie aller Einzelnen am besten - dient .
Bei einer Durchzählung durch das ganze Land würde es auch
vermieden werden , daß kleine Parteien , wie die Unabhängige
Sozialdemokratie , obwohl sic im ganzen Land zusammen
über 14000 Stimmen aufgebracht haben, überhaupt keim«
Abgeordneten erhalle«. Erscheint aber die DurchzWung
durch das ganze Laub- nicht als erwünscht, z. B . deswegen,
weil in solchem Falle jede starke Partei sehr umfängl ' che Listen
aufstellen muhte , dann könnte der Umstand , daß jetzt & B.
m Mannheim 6431 Unabhängige Stimmen kein Mandat er¬
halten , während eine „Spitze" von 4500 Stimmen schon ein
weiseres Mandat gewährt , dadurch abgeholfen werden , daß für
derartige Fälle auch einer Partei oder Wählergruppe , wehtze
wenigstens in 1 Bezirk 4500 Stimmen auchringt , 1 Abgeord¬
neter gewährt wird .

Jedenfalls dürfte das vereinfachte automatische Verfahre «
bei der neue » Verfassung unter Zugrundelegung einer Stim -
menzichl von 9000 bezw. 4500 Stimmen im Interesse aller
Beteiligten sich dringend empfehlen.

Tr . Dietz , Rechtsanwalt ustd Stadtrat.
Mitglied des Derfassungsausfchusses.

Auslrmd.
WTB . Graz , S. Jan . Wiener Corr.-Büro . Ferlach wurde

von den Deutschen erstürmt. Die. Bevölkerung jubelte den einmar¬
schierenden Truppen stürmisch zu .

WTB . London, 9 . Jan . Reuter . Anläßlich des Streiks we¬
gen der 47stündigen Arbeitswoche ist cs in den Maschiiren - und
SchiffSbauzentren zu ernsten Schwierigkeiten gekominen . Die
Mieter und andere Akkordarbeiter auf den Werften P l h t h haben
die Artbeit niedergelögt . Auch die Kesselmacher und die Arbeiter
in einigen Maschinenfabriken sind in den Ausstand getreten.

Ein Attentat auf Kramarsch.
WTB . Prag , 9. Jan . Meldung des tschecho - flowakischen Tel .-BüroS. Auf den Ministerpräsidenten Kramarsch gab ein jun¬

ger Mann im Gange zum Empfangösaal des Radschin während
sich Kramarsch eben im Gespräche mit einem Maler befand, von
rückwärts einen Rebolverschutz ab, der jedoch fehl ging. Als Kra¬
marsch sich nmdrehte, erhielt er einen Schuß. Das Projektil drangin die rechte Brustseiie, blieb aber int Notizbuch stecken . Der
Attentäter wurde verhaftet. Er heißt Alwin Staschy , ist 18
Jahre alt und bei Prag geboren . Er ist Schreiber im Staatsbahn -
magazin und Anhänger der tschechisch-sozialdemokratischen Partei .
StastH) erklärte, daß der Anschlag vor einigen Tagen in einer
Versammlung beschlossen worden sei, über deren Existenz er ebenso
wie über den Beweggrund des Attentats , für das er sich freiwillig
geineldet habe , jede Auskunft verweigerte.

Lebensmittelkonferenz .
WTB . Wien , 9 . Jan . Wiener Korr . -Büro . Vom Staats¬

amt für Volksernährung wird mitgeteilt : Dr . Taylor gab
im Namen der interalliierten Lebensmittelkommission die
Erklärung ab , daß von den Alliierten Deutsch-Oesterreich vor¬
läufig insgesamt 24 000 Tonnen Getreide , 2000 Tonnen
Fett , 750 Tonnen kondensierte Milch zur Verfügung gesteN
werden . Hierin sind die bisher schon zugesagten 8000 Tonnen
Getreide , welche ans Italien schon im Anrollen finb, inbe¬
griffen . Die weitere Versorgung Deutsch-Oesterreichs wird ,

__ _ _ _ „
'

Seite 2 . ^
wie Tr . Taylor in Aussicht stellt , schon im Januar Gegen -
stand der weiteren Beratungen bilden , die : . msstchtlich in
Paris geführt werden.'

Soziale Rundschau.
Erwerbslosenfürsorge. Das Ministerium für soziale Fürsorge

teilt mit, das; zu Mitgliedern des Fürsorgeausschusses der Landes-
stelle der Erwerbslosenfürsorge als Vertreter der Arbeitgeber er-
nanni werden : Fabrikant Komm .-Rat Dr . K . Reuther in Mann « :
beim . Fabrikant Komm . -Rat Emil Kollmar in Pforzh: >m und Ge-
wcrberat Alfred Bea in Freiburg. Als Vertreter der Arbeitneh¬
mer wurden ernannt : Gewerkschaftssekretär August Kahn in
Mannheim , Gewerkschaftsbeamter Heinrich Fischer in Karlsruhe
and Schreiner Friedrich Sigmund in Karlsruhe .

Me
' ‘‘ ^ ^

in Laden.
Amtliches Wahlergebnis im zweiten Wahlkreis Lörrach—

Freiburg —Ofsenburg .
Freiburg i. Br ., 9 . Jan . Es wurden abgegeben 271692

gültige Stimmen . Davon erhielten die Sozialdemokraten .
74 523 , das Zentrum 115207 , die Deustch-Nationalen -
16 599, die Demokraten 62 619 und die Unabhängigen So - >
zialdemokraten 2744 Stimmen . Es erhalten demnach Man¬
date : Sozialdemokraten acht, das Zentrum zwölf, die
Deutsch-Nationalen einen , die Demokraten sieben.

Der Wahlausfall im Amtsbezirk Brette «.
Wie in andern Orten im Lande , wurde auch in unserm

Amtsbezirk von den Geistlichen beider Konfessionen mit allen
Mitteln gegen die „rote Flut " gearbeitet . Alte und junge
Betschwestern, samt ihrem Anhang , mußten an die Wahl¬
urne antreten . Auch die andern Parteien waren nicht müßig )
so daß z . B . in Brette « die Wahlbeteiligung zirka 90 Proz .
betrug . Trotz alledem ging unsere Partei nicht nur in der
bisher gut liberalen Stadt nach Abzug der Stimmen un¬
serer Garnison , die durchweg „gut rot " wählten , sondern auch,im Amtsbezirk als stärkste Partei hervor . Unsere Stimmer !
sind in manchen Orten sprunghaft emporgeschnellt wie z. B .
in dem bäuerlichen Gondelsheim , wo die andern Par¬
teien zusammen 219, unsere Partei aber 382 Stimmen er¬
hielt . In andern Orten , wo wir sonst keine oder nur we-
nige Stimmen erhielten , sind unsere Stimmen anaewachsen,
daß es eine Freude war . Der Amtsbezirk Breiten hat sich
im Vergleich zu den andern Bezirken verhältnismäßig gut ge¬
halten und der Zuwachs unserer Stimmen ging hauptsäch¬
lich mtf Kalten der Teutschbemokratischen Partei . Unfern
Genossen, die so wacker gearbeitet haben , den besten Dank .
Möge dieser Erfolg ein Ansporn sein für die am 19. ds . MH .
stattfindenden Wahlen zur Deuitschen Nationalversammlung ,
so daß wir dort noch einen schöneren Erfolg zu verzeichnen
haben .

"
^ K . B . -

1
Deutsche Nationalwrchlen.
Warum ich nicht zur Demokratischen Partei aehe. ' )

Wir Frontsoldaten sind durch die Ereignisse der Revolu¬
tion überrumpelt worden . Bei ihrem Ausbruch jranden wir
vorm Feind und erwarteten einen neuen Großangriff . So
konnten wir gar nicht begreifen , worum es sich handelte und
hatten zunächst nur das bittere Gefühl, daß uns die Heimat
in den Rücken gefallen war . Tann kam der Rückmarsch .
Jede Nachricht blieb aus . Alle 4 bis 6 Tage bestenfalls kennte
man Bruchstücke des Geschehens aus Lcckakblättchen erfahren
Wir sehen Plünderungen in den Städten und die unglaub¬
liche Wirtschaft mancher Soldatenmte . Das konnte die Er¬
bitterung nur steigern . Wir betraten rechtsrheinischen Boden,
jubelnd empfangen , als seien wir Sieger , daß es uns vor
Jammer die Kehle zuschnürte.

Langsam hatten wir jetzt erst Gelegenheit , die Ereignisse
zu überblicken und wir sahen , daß alles gekommen war , wie

*) Der Verfasser, ein Offizier, kam erst kürzlich aus dem
Felde zurück, er gehörte bislang nicht zu unserer Partei, vertrat
vielmehr die völkische Richtung innerhalb der freideutschen Ju¬
gendbewegung . So wie er dürften noch viele umgelernt haben,
namentlich die aus dem Felde Heimgekommenen.

Die Dudler Derta.
Von Walter Neter .

(Fortsetzung.)
VI .

. Einige Tage -darnach erhielt die alte Creszenz Bühler vom
^.Bürgermeisteramt eine Vorladung , sie falle gleich mit dem
iOrtsdiener mitkommen, es sei ihr etwas zu eröffnen. Und
Vls sie, nach Art alter Frauen , halb neugierig , halb mißtrauich
aufs Rathaus kam, eröffnte ihr der Bürgermeister einen
Brief der Krankenhausdirektion :

„Am 5. dieses Monats wurde ' 5ie dortselbst beheimatete
ledige Kellnerin Berta Bühler wegen einer akuten Nerven-
krisÄ — von einzelnen , offenbar durch Fall auf den- Boden
hervorgerusenen , nicht bedeutenden Kopfverletzungen abgesehen— m 'der diesseitigen Anstalt eingeliefert . Der Verlauf der
Krankheit ist ein- normaler . Gleichwohl- geben wir Wohldem-
ielben anheim , etwaige Angehörige der benannten Bühler zu
vefftändigen . Einem allensalsigen Besuche steht in Anwesen¬
heit eines Anstaltsarztes nichts im Wege.

"
Weils -die alte Creszenz aufs erstemal nicht verstand, las

eS ihr der Bürgermeister noch ein zweit-esmal vor und fügte
tröstend bei :

,Ha , no , Creszenz , ihr braucht nicht zu erschrecken. So
schlimm wirds nicht sein. Sonst hätten sie doch nicht geschrie¬
ben, daß ein 's himunterkommen- soll. Euer Matthis soll halt
hinfahren .

"
Und so geschahs auch, wie der Bürgermeister geraten hatte .

V# VII .
Der Matthis war ihr Jüngster , der seit ihres Mannes Tod

ihren Keinen Hof bewirtschaftete. Ein Jahr jünger war er als
die Berta und mit ihr groß geworden. Der Bürgermeister
gab ihm ein Schreiben an die Krankenhausdirektion mit , zur

»„Legitimation "
, wie er meinte .

Als er mit einer Diakonissin ins Krankenzimmer trat , -da
schliß sie,gcmz ruhig , die Berta , die er seit seiner Militärzeit
wo ör ? » »inmal besucht hatte, nicht mchr -geshen. hatte .

Und in der Hand hiell sie einen Brief . Als er wartend cm
ihrem Bette saß , nahm er ihn und las ganz mechanisch :

„Liebes Fräulein Berta !
Ich bitte Sie zunächst , über diese ungewohnte Anrede und

die Sieform meines Schreibens sich nutzt zu etrecjen. Aber
nach reiflicher Uöberlegung und in Erin -rerung an den, für
mich io überaus peinvollen Vorfall , der. sich bei unserm letzten
Zusammensein ereignete, zwingen Sie mich zu dieser Form .
Es ist ja bedauerlich, wenn Sie sich, als Sie aus die Stein -
platte des Nachttischchens und 'dann so arg am Boden aufge¬
schlagen , verletzt haben sollten. Aber ich kamt Sie ver¬
sichern , daß ich Sie halten wollte. Aber es war dies alles io
unerwartet gekommen und hoffe ich , daß Sie die Sache jetzt
hinter sich lsgben . Ich will mich nicht besser machen, als ich
bin : aber Sie werden Wohl selbst einsehen, daß jcht unsere
Beziehungen ein Ende haben müssen. Und was das andere
betrifft — Sie werden schon wissen — io habe ich hierüber be¬
reits mit meinem Rstztsanwalt gesprochen , dessen genaue
Wresse ich unten beifüge. An ihn wollen Sie sich — wie
überhaupt — wenden . Zum Schluß will ich Ihnen für alles
danken, was Sie mir gewesen sind , und Ihnen anraten , es zu
machen wie ich : vorwärts , nicht rückwärts schauen .

Hochachtungsvoll
G . A . Beck , Ingenieur .

"
Der Bühlermatthis hatte schweres Blut in seinen Adern .

Nicht heißes, das beim geringsten Wärmegrad ins Wallen
kommt. Sondern solches, das nur . schwer sich erhitzt , dann
aber umso länger wallt . Und an der Berta hing er mehr , als
er selbst gedacht hatte nach allem , was in den lebten Jahren
orgefallen war .

Als er mit dem Briefe zu Ende war und über das Blatt
weg auf seine Schwester schaute , die da im sauberen Bette lag,
so bleich und ruhig , wie auf einer Totenbahre , da finxs in
ihm zu kochen an . Immer -mehr , je ruhiger er sich verhallen
mußte . Da war der Arzt ins Zimmer getreten :

„Kommen Sie , Herr Bühler — sagte er raunend , — der
Schlaf tut Ihrer Schwester aut . Gehen Sie einstweilen ins
Wartezimm -sr . Ich vetfprsche Ihnen , Sie sofort zu rufen,

wenn Ihre Schwester wieder erwacht ist. Seit gestern ist
jede Gefahr vorbei .

"
Bühler stand unschlüssig da . Den Brief deZ Ingenieurs

hielt er immer noch in der Hand . Er wußte nicht, sollte er
ihn in tausend Fetzen zerreißen , oder an seinen Platz zurück-
legen. Da kam ihm blitzartig ein Gedanke: er steckte ihn ir»
die Tasche und legte seiner Schvester den Brief in die Hand,
den die Mutter ihm mitgegeben- hatte :

Liebe Berta !
^

Der Matthis wird Dir 's auch noch sagen. Wem Du wie¬
der auf bist und zu uns willst, so komm '

. Komm' nur , Berta ,Du weißt , wie wir Dich gern haben, der Matthis und ich .
Und mußt nützt glauben , daß wir wegen irgend etwas bös
sind. Der Matthis soll Dich mitbringen . Bis dahin kann ich
nur eines tun : recht innig zur Mutter Gottes beten, daß sie
mir meine Berta recht bald wieder gesund macht .

Es grüßt Dich Deine Mutter
Creszenzia Buhlet ." 4

(Fortsetzung folgt .) '

Eingegangene Bücher u. Zeitschriften.
(Alle hier verzeichneten und besprochenen Bücher und Zeü-
schristen können von der Parteibuchhandlung bezogen werden .)

Als „Zeitschrift für Internationalen Kom¬
munismus " sind die von der Militärdiktatur verboten zeive-senen Lichtstrahlen , herausgegeben von Julian Borchärdt ,wieder auferstanden. Das soeben erschienene Novemberheft hat
folgenden Inhalt : Tie Wiedergeburt der Lichtstrahlen . — Bol¬
schewistenbanden . — Der Wiederaufbau der International .Von Karl Radeck . — Kommunismus in der Landwirtschaft .Von E. L. — Tie Aufgaben der Revolution . Von Herold . —
Die Bedeutung des Sozialismus . Von Max Adler . — Der
Kommunismus . Von W e r n e r M ö l l -e r .

Die Lichtstrahlen erscheinen Mitt-e jeden Molrats und kosten
'

50 Pfennig das Heft. Man abonniert in jeder Buchhandlung sy,r-Hp, Ve-rlqg - Berlin -Lichterfelde, Hedwigstrahe , 1.
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eskommen mußte und daß es kein Zurück für uns gibt ,
sondern nur ein Vonrärts . Soweit ist uns allen der Weg ge¬
meinsam , wie wir ja auch gemeinsam dos Kriecserlsbinis
trugen .

Wir wurden entlassen und sahen uns in einen Strudel
von Ereignissen gestürzt, in dem es galt , Fuß zu fassen ,
Partei zu ergreifen .

. Welche Partei ? Ter Aufruf der großen Demokra -
tischen Volkspartei , welche das gesamte Bürgertum
umfassen sollte, war soeben erschienen. Er trua Namen , die
im Verein mit den schönen Worten der Kundgebung für den
Anschluß sprachen. Stutzig machte mich die Einbeziehung
rechtsstehender Kreise , die doch unmöglich mit einem Schlage
von ihren alten , durch die Ereignisse als so falsch und verderb -

. Ich erwiesenen Grundsätzen hatten lassen können . Trotzdem
glaubte ich noch , daß wirklich eine Neugeüurt unteres Bürger¬
tums möglich wäre . .

Ein Einblick in die Verhältnisse hat mich
leider vom Gegenteil überzeugt . Die bürgerliche Presse hat
während des Schwankens der Machtverhältnisse in den ersten
Revolutionstagen eine ganz hervorragende Kunstfertigkeit ent¬
wickelt, die Fahne nach dem Wind zu hängen . An dem Flagg¬
st« ! ihrer Meinung stiegen die schwarzweißroien . schvarzrot -
xoldenen und blutigroten Tücher in vergnügtem Wechsel auf
und nieder . Das zweite Wort , das man auf allen Versamm¬
lungen und in Einzelgesprächen hörte , war , daß man sich „auf
den Beben der Tatsachen stelle " . Was heißt das anders , als
daß man zu feig war , dem , was andere geschaffen, entgegen »

, zutreien , wo man es nicht billigle , und zu feig und zu schlapp-
sckrmnzsg war , selbst die Geschicke mit zu formen . Die demo¬
kratische Partei selbst machte im alten Schlendrian weiter .
Wenn man die Redner hörte, '

so sah man deutlich , daß die
Bürgerlichen aus Angst Zugeständnisse machten , daß sie aber
wohl merkten , daß es ihnen und ihren Privilegien an den
Kragen geht und so brennen sie. wo sie können mit „organi
scher Entwicklung " und der Trrck van außen ist willkommene
Ausrede für ihre geistigen Halbheiten , mit denen sie eine
zialisierung mit Sicherungen " begründen . Statt ehrlich zu
entscheiden : Wir wollen die Sozialisierung , voll
und ganz , aber wir können in einem Augenblick sie mcht
rest'os durchführen.

Ja es gibt Leute unter ihnen , die in ihrer Ratlosigkeit den
Einmarsch der Fcknbe „um der Ordnung halber" herbeiwün -
scheu. Offen sprechen sie das freilich nicht aus . Es ist, hart
zu sagen : Das deutsche Bürgertum hat versagt
Ganz jämmerlich vertagt . Es sucht krampfhaft alte Vorrechte
zu retten und den Kapitalismus zu stützen. Man lese nur
die Frankfurter , die vor der Revolution die Ereignisse so klar
vorausgo ' chen hatte , wie sie jetzt laviert und ihrer Interessen¬
ten Geldbeutel zu retten sucht . (Insbesondere empfehle ich
den Handelsteil .) So sah ich immer deutlicher ein , daß ich
mit diesem Bürgertum , das immer nur nachhäuft, me Handel
und im Herzen nichts als Angst um seine Bequemlichkeit hat ,
daß ich mit diesem Bürgertum nichts gemein
habe .

Wir brauchen eine Partei der Unbedmgtheft und: Jugend¬
lichkeit, eine Partei , die will und ffio Begeisterung ist und
Leben . Solange wir keine freideutsche Partei haben , wird
der Anschluß an eine Partei (seis durch Eintritt in die Orga¬
nisation , seis nur als Wähler ) stets ein Kompromiß sein .

Für mich kommt nach dem Erlebten nur eine der Gruppen
der Sozialdemokratie in Frage . Ich habe persönlich Führer
der sozialistischen Jugend kennen gelernt , ich Hab? in einer
sozialistischen Versammlung gesprochen. Ueberakl spürte ich
heiße , begeisterte Menschen , die für ein Ideal auch leben .
Und das ist die Hauptsache. Auswüchse und Fehler g 'bt es
überall . Und natürlich am leichesten da, wo man bisher unter
dem «höchsten Zwange litt .

Hier gehören wir hin , ganz unzweifelhaft . Wenn auch
In der Sache die letzten Schlußfolgerungen noch nicht alckch-
laufen , enAchlaxgeberd ist die Menschlichkeit, die wir hier füh¬
len und die uns unbedingt zu diesen Menschen hinzwingt ,
wenn Wir mit ihnen zusammen sind.

Wir , die wir Siedlung und Gemeinschaftsleben aus uns
heraus vertwrklichen wollten , müiien , wenn wir zu
Ende denken , zum bedingungslosen Sozialismus , d . h.
zur Gemeinwirt 'chaft kommen . An und ist es also , dafür zu
arbaften , daß nicht Klassenmteresse von rechts oder links aus
der erstrebten Gemeinwirt ' chaft nur eine neue Form der
Klasserwirtschast machen . Darum seien wir Sozia -
listen . W . H .
Die sozialdemokratischen Kandidaten für Baden zur deutschen

Nationalversammlung .
1. Geck Oskar , Redakteur und Stadtverordneter , Mann¬

heim .
2. Trinks Oskar , Parteisekretär und Stadtverordneter ,

Karlsruhe .
2. Rü ckert Leopold , zurzeit Verkehrsminister, Karlsruhe .
4 . Stock Christian , Arbeitersekretär und Stadtverordneter ,

Heidelberg .
5. R i e d m i l l e r Lorenz , Holzarbeiter , Emmendingen .
6 . R e i n h o l d Georg , Metallarbeiter , Singen a . H .
7. Müller Paul, Schreinermeister und Stadtrat, Baden -

Lichtenthal .
8. Blase Therese, Kupferschmieds-Ehefrau, Mannheim .
9 . Rösch Ernst , Schriftsetzer , Lörrach - Stetten .

10 . Müller Adolf , Geschäftsführer und Gemeinderat ,
Schopfheim .

11. Mund in g Josef , Schlosser , Breiten .
12 . Grahl Wilhelm , Schuhmachernieister, Triberg .
13. Winter Josef , Schneidermeister, Offenburg .
14. Dürr Hans , Gewerkschaftsbeamter, ' Lahr.

Quittung für den Wahlfond der Sozialdemokratischen
Parier . Fjl ' den Wahlfond des a . Kremes zu am und . Rano -
nalwahlcn gingen weiter ein : Letzte Quittung : 7607,29 Ji ;
Liste 1065 u . 1066 (Grünminke !) : 50 °« ; Listen 539 bis 569

JCBerfi. d . D . Buchdrucker) : 160,20 Jl ; Liste Nr . 829 : 15 . « ;
Pir . 463 : 8 *# ; Nr . 466 : 3,50 JL ; Nr . 467 : 7 °« ; Nr . 1061 :
^ 9 °« : Nr . 522 : 4,10 M ; Nr . 524 : 10 Jl ; Nr . 525 : 7 .50 M ;
ßh . 530 : 13 Jl ; Nr . 531 : 3 Jl ; Vir . 532 : 8,30 °« : Nr . 533 :
13,40 Jl ; Nr . 537 : 11 Jl ; Nr . 663 : 38 Jl ; Nr . 687 : 39 M ;
Nr . 914 : 12 Jl ; Nr . 619 : 2 .50 °« ; Nr . 622 : 4 Jl ; Nr . 623 :
13,50 °« ; zusammen 8059,29 °« .

Weitere freiwillige Beiträge nehmen entgegen die Ver¬
trauensleute der Partei , Expedition und Redaktion des
. Volksfreund "

, icwie der Parteisekretär A . Aocle , Withelm -
ktraße 47 . Telephon 2300 .

-für die -frauen .
*•' ' ’ 1 ”

Frauenwahlrecht .
Wenn wir uns ftagen , welchen Einfluß die große Umwäl¬

zung dieser Tage auf die Frau ausübt , und wie sie sich zu
den großen politischen Ereignissen stellt, so dürfen wir wohl
mit Recht behaupten , tuß die arbeitenden Frauen ,
von wenig Ausnahmen in den bürgerlichen Kreisen abgestehen,
nicht nur wohlvorbereitet sind, die Lösungen der neuen Auf .
gaben mit zu vollbringen , sondern daß sie ihr gutes Teil fco -
zu beigetragen haben, die neue Zeit herbeizuführen . Heber,
all sonst bildet das Weib das konservativste Element im Vöb
kerleben. Alle Schichten der bürgerlichen Gesellschaft bannen
die Frau ins Haus . Während der Mann im Erwerb steht
und für seine Familie sorgt, kennen die Frauen des Bürger -
tums keinen Kampf , boschränlä sie ihre Arbeit und ihr Inter¬
esse auf- Haus und Familie . Die Entwicklung von Staa
und Gesellschaft ist ihnen mehr oder weniger gleichgültig . Die
Frauen der arbeitenden Klassen aber stecken van frühester
Jugend , an mit dem Manne im Kampf um das Dasein . Die
Arbeit treibt sie aus dem Haus und die ganze Entwicklung
der Frauenarbeit wirkt revolutionierend wie keine andere Er -
schemung der Neuzeit . Ohne sie wäre die Neugestaltung des
wirt 'chaftlichen und sozialen Lebens eine Illusion . Sie legt
die Axt an die Wurzeln der alten Gesellschaft. Sie oerwan
delt das Weib zu einem strebenden und denkenden Men '

chen,
Sie führt es aus der Sklaverei zur Freiheit . Und weil die
arbeitenden Frauen geholfen haben, die neue Zeit herbei -
zuführen , war die erste bedeutungsvolle Tat dieser Rerolu -
tions -tage die Befreiung der Frau durch die Verlei¬
hung der politischen Rechte. Die arbeitende Frau hat die
neue Zeit herbeifübren Hellen; ihre Aulgabe ist es nun selbst-
verfländlich , die Güter dieser neuen Zeit mit zu verwalten
u-nd zu Hellen, daß die Ideale des Soz -alismus : Freiheit ,
Gleichheit und Brüderlichkeit nie mebr verloren
gehen . Anna Blos , Stuttgart .

MenschenrechtvorZachenrechtr
Der Arbeit ihr voller Ertrag als Lohn !

Höchstes Glück und höchster Wohlstand allen Arbeitenden !

Das sind wirtschaftliche Grundforderungen der Sozialde¬
mokratie . Jeder Mann und jede Frau , die vom Ert : age
ihrer Arbeit leben , sind naturgemäß sozialdemo
kratische Wähler . Ter Sozialismus liegt im Interesse
aller arbeitenden Schichten der Bevölkerung .

Deshalb ist die sozialdemokratische Partei die richtige
Partei ihr :

Alle Arbeiter , gelernte wie ungelernte , Jndustr earbeirer
und Landarbeiter .

Alle Angestellten , ob im Laden , Büro odw Bewieb
technische w >c kaufmännische Angestellte , Bü . ooeamte Bühnen'
anoehörige uiw .

Alle Beamten und Staatsarbeiter , ob im Reichs - , Staats¬
oder Kommunaldwirst , Postbeamte , Telegra -phenbeamte , Esten
bahnbecmte , Justizbeamte , Verwaltungsbeamte . Kommunal -
beamte usw.

Alle Handwerker und selbständigen Gewerbetreibenden ,
Gastwirte usw.

Alle selbsttätigen Landwirte , Büdner , Käthner , Jnstleute ,
Landarbeiter usw.

Alle im Haushalt tätigen Personen , ov arbeitende Haus -
ftauen oder Hausangestellte .

Tie alle bilden zu'iammen das große Heer der arbeitenden
Menschheit , sie alle eint das Interesse der schaffenden Arbeit
gegen d:e Ausbeutung der Arbeit durch die Macht des Kapi¬
tals . Tie Arbeitenden zusammen bilden die ungeheure Mehr -
beit der Bevölkerung . Wenn sic zusammenihalten . liegt das
Recht der Arbeit !

Jeder arbeitende Mann , jede arbeitende Frau , jeder geistig
oder körperlich Schassende wähle daher am 19 . Januar

die sozialdemokratische Liste.
Trauen , wählt sozialdemokratisch

Die bürgerlichen Parteien schmeicheln um Eltre Stimme ,aber wenn Ihr sie wählt , wird ihre erste Handlung sein, Euchdas Stimmrecht wieder forizunehmen ! ! Mit ganz verschwin¬
denden Ausnahmen sind die bürgerlichen Parteien bis zum9. November grundsätzliche Gegner des Frauenwahlrechts ge-
wesen ! Wenn sie seist eine andere Gesinnung heucheln, so gr-
chicht das nur , weil jetzt die Hälfte der Wähler Frwjen sind
und ohne die Frauenstimmen keine Partei mehr siegen iatm .
Nur die Sozialdemokratie hat bis zur Revolution ehrlich für
das Frauenstimmrecht aekömvst , sie hat cs zur Tat gemacht .
Darum wählt sozialdemokratisch

oder Ihr habt zum letztenmal
gewählt !

Duden .
* Tie sozialdemokratische Fraktion

der neugewählten Badilchen Nationalver ammlung ist
gestern , Donnerstag , auf Einladung der Volksregierung zu
ihrer ersten Beratung in Karlsruhe zusammengetreten . Tie
Mitglieder des stattlichen Kollegiums waren fast vollzählig
erschienen . Einmütig erfolgte die Konstituierung der Frak¬
tion . Es wurden gwühlt die Abgg . Geiß zum 1 . , M a r u m
zum 2 . , Emil Maier zum 3 . Vorsitzenden . K -ahn und
Richter zu Schriftführern und Frau Blase , Dr . D i e tz
und S t o ck i n ' • zu Beisitzern .

Tie Fraktion beschloß , daß im Ingresse der Befest 'gung
. der Errungenschaften der Revolution auch bei uns in Baden ,
! die Mitglieder der gegenwärtigen vorläufigen Regierung ijn ,

Amt bleiben sollen, bis die Nationalversammluna durch dis

Einführung einer neuen Verfassung den Rechtsboden für eine
vom Landtag zu wählende Regierung geschaffen hat. :

Die beiden übrigen großen Fraktionen , das Zentrum
und die Neudemokraten , stimmten dem Vorschlag zu,
so daß seine Annahme damit in der Nationalversammlung
als gesichert gelten kann . Was in den bürgerlichen Blättern
und insbesondere auch gestern in der „Badischen Presse " über
die Neubildung der Regierung geschrieben wurde , sind ledig -
lieh Kombinationen , die jeder Grundlage entbehren.

Austritt der „unabhängigen " Minister aus der badischen
Regierung .

Die vorläufige badische Volksregierung gibt bekannt : Die
bisherigen Mitglieder der vorläufigen Volksregierung aus
der Partei der unabhängigen Sozialdemokratie , Brümmer
und Schwarz , haben gestern ihren Austritt aus der Regie -
rftmg dieser mit der folgenden schriftlichen Erklärung mitge¬
teilt :

„Nachdem die Wahlen zur badischen Nationalversamm¬
lung eine bürgerliche Zweidrittel -Mehrheit ergeben haben ,
erachten wir die Vorbedingungen , die uns am 11 . November
vorigen Jahres zum Eintritt in die Regierung bewogen
haben , als nicht mehr gegeben .

Wir halten es bei der Zusammensetzung der Nationalver -
sammlung nicht für möglich , daß die Errungenschaften > er
Revolution gewahrt und weiter ausgebaut werden . Deshalb
müssen wir auch die Vorarbeiten für diese Nationalversamm¬
lung ablehnen und erklären somit unseren Austritt aus der
Regierung ."

Die vorläufige Volksregierung hat die Austrittserklä -
nmg angenoinmen , das von Herrn Schwarz bisher ver¬
waltete Ministerium für soziale Fürsorge vorläufig aufge¬
hoben und die von diesem besorgten Geschäfte mit dem Mini¬
sterium für Uebergangswirtschaft vereinigt und das Mini¬
sterium für militärische Angelegenheiten dem Minsterpräsi -
denten Geiß unterstellt .

^
Das Ausscheiden der beiden- Anhänger der unabhängigen

Sozialdemokratie , Minister Brümmer und Schwarz , war
nach dem Ausfall der Wahlen zur badischen Nationalver¬
sammlung und nach dem Fiasko , das die „Unabhängigen "
dabei erlebten . zu erlvarten . Ihr Austritt war nur noch eine
Frage der Zeit . Wir halten deshalb auch die Begründung
die sie ihrem Ausscheiden beigaben , nicht für stichhaltig . Ta
die Regierung eine parlamentarische sein wird , das Mini¬
sterium also aus den in der Nationalversammlung vertrete¬
nen Parteien oder doch deren Anhängern , gebildet wird , so
wären bei Neubildung der Regierung die „Unabhängigen "
von selbst onsgeschieden , da sie ja in der Nationalversamm¬
lung keinerlei Vertretung haben .

Die Behauptung der beiden Minister , es sei bei der Zu¬
sammensetzung der Nationalversammlung nicht möglich , daß
die Errungenschaften der Revolution gewahrt und weiter
ansgebaut werden , möchten wir als etwas kühn bezeichnen,
Ohne den Versicherungen der bürgerlichen Parteien , sie
ständen auf dem Boden der nunmehr geschaffenen Verhält¬
nisse usw . , allzuviel Vertrauen entgegenzubringen , glauben
wir doch, daß niemand in Baden , weder von rechts , noch von
links , vorerst riskieren wird , das , was die Revolution bisher
geschaffen , wieder rückgängig zu machen oder sich dem Aus¬
bau hindernd in den Weg zu stellen . Dafür garantieren die
36 Sozialdemokraten , d-ie in der Nationalversammlung sind
und die 316 000 Wähler , die sie dorthin entsandt haben , und
außerdem wohl auch ein Teil demokratischer Abgeordneter
und deren Anhänger .

Auflösung des alten Landtags . — Einberufung der National ,
Versammlung .

WTD . Karlsruhe , 9 . Jan . Tie Badische vorläufige
Volksregierung verordnet mit Gesetzeskraft :

_
1 . Tie Mandate der Mitglieder und Abgeordneten der

beiden Kammern der Landstände sind erloschen.
2 . Tie am 5 . Januar 1919 gewählte verfassunggebend «

Nationalversammlung wird hiermit auf Mittwoch , den 15 .
Januar 1919 , vormittags 10 Uhr , nach Karlsruhe in daS
rtündehaus eirrberufen .

1- ■ Die geheime Feme .
Ein Lehrer schreibt uns : Keine Beamten -kategorie hak

bisher so sehr unter den unter Ausschlußd .er Leffentlichkeii
chehenen Berbescheidungen der wie die Feme arbeitenden

disziplinären Berichtseänrichtungen gelitten wie die Leh¬
rer . Hunderte , Tausende schleppen an den Folgen dieser
Famgerichtsurteile jahrelang , jahrzehntelang , ja somv lebend
lang wie an schweren- Bürden und Lasten . Es wäre ein
Akt der Billigkeit , wenn das Unterrichtsministerium dafür
Sorge tragen würde , wenn es möglichst schnell jedem
Lehrer die Personalakten öffnen würde , damit ihm die Möc>
stchkeit geboten wäre , zu erfahren , ob und wie sich die ver¬
staubte Kammer in der Lammstraße ragen ihn versündicch .
Besonders geboten ist dicke Maßregel im Interesse aller jener ,die -infolge ihrer pdliti ' chen Aufrichtigkeit und ausrechten
Mannhaft -gkeit mebr oder weniger schwarz angekreidet warew
Für die Zukunft fordern die Lehrer , ,

'
oweit sie niannbaft genug

sind , statt demütig z,u betteln , wirklich energisch zu fordern »
daß kein Eintrag in die Personalakten gemacht werde , der
nicht von den Beamten -gegengezeichnet ist . Sie fordern fer¬
ner , daß solche schädigende Einträge aus den biOeriaen Per¬
sonalakten aus -'-cmcrzt . oder besser, daß die alten Per ' mial-
akten zu vernichten sind und daß neue Qualifikation : -» sten
anzuliegen sind . Tie aufrechten unter den Lehrern hoffen ,
daß dio ihnen gleichwstnntcn Glstder der übriaen Beamterv -
kategorien dieselben Forderungen für sich stellen werden . E >
ist bekannt , aui welcke Weise die meisten hämischen und un»
gercchftertigten Einträge in den Akten Mißliebiger entstan¬
den sind . Wenn auck die übrigen Beamtengruppen nicht
sirlche liebenswürdige Gegner wie die Lehrer aufzuweisen
haben , alK da sind dft kirchlichen Allg>ewaltigen oder die Loh-
rerfreunde in den Ralläu ' ern , so baben sie doch auch manchen,der is verstand , auf dieselbe heimtückischeArt ihnen am Zeug zu

'
' .̂cken .

Tie Beamten stchen vor einer neuen Welt mit neuem
Glauben , .stoftentl ' ch dauerts nicht zu lange , bis sie sich die -
'en neuen Glauben zu eiern pemschi . Darum , was sie. for¬
dern , ist die Stärke ihres Glauben, ? zu vermchren . Frim .



Nr . 8.
Sritt 4. ,ffwüftß den 10. Januar 1919.

„Schulmeister Streik".
* Don dem BilidunMrad eines Lehrers cibt solgenide

'
Zuschrift auf offener Postkarte , die dem Genossen Hauptleh¬
rer Meyer in Weingarten zuging, einen anschaulichen Be-
wchs. Zugleich zweigt sie auch wie spießbürgerlich verseucht
ein großer Teil der badischen Lehrerschaft noch ist ui ü wie wenig
oom Geist der neuen Zeit in ihr vorhanden ist . Sie mahnt
aber auch dazu, die sozialistisch gesinnten Lehrer aufzurufen ,
mit Macht !gegen den Geist der Unduldsamkeit anzukämpfen ,
der sich in den Reihen der bürgerlichen Lehrer breit macht.
Ter Inhalt der Karte lautet :

„Wissen Sie zur jetzigen Zeit nichts Gejcheiteres zu tun,
als einen soLialdetnokratischen Lehrerbund zu gründen ?
Ich glaube , Sie haben mindestens einmal einen schlechten
Tr mm erhebt. Arsitatt sämtliche besiegenden Lehrer-
toeroine zu verevnen , zersplittern Sie. Politik, Panei -
politik hat in Lehrerverbänden nichts zu tun . Wir sind
für das Volk da und nicht für die Sozialdemokratie .

Wo ich nur kann, werde ich gegen Sie kämpfen.
W. St reib , Hp ! l„ Pforzheim .

"
Nun , ein-e bessere Propaganda für den soz . Lehrerbund

als diese Kampfansage, hätte Herr Hptl . Streik nicht machen
können. In Zukunft bitten wir ihn aber, genauer zu lesen ,
oi' . r ni zu m - ; ; :en , wenn er gelesen hat. Ten Aufruf des
' oz . Lehrerbumdes scheint er sehr oberflächlich studiert zu haben,
stuft müßte ifjim ausgefallen sein, daß der soz . Lehreiöund gar
nicht gesonnen ist, gegen den bad . Lehrerverein irgendwie an»
zukämpsen. Im Aufruf des Bundes stand deutlich zu lesen ,
daß d'e sog. Lehrer sich „unbeschadet der Zugehörigkeit
unp, Mitgliedschaft zum bad . Lchrewerein " zusammenchließen
wollten . Zudem hilft es nichts gegen die ttt sozialistischen
Lehirer Fehde anzustgen . Sie bäkonimen Zugang aus allen
Beamtenkategorien . Warten wir noch einige Wochen und

Streb werden *»c Hc .are zu Berge stehen , wenn cr die
gesamte sozialistisch gesinnte Beamtemchstt organisiert findet.
Und wenn Herr Streik schreibt , wir sind für das Voll und
nicht für die Sozialdemokratie , st ist ihm entgenenzuhalten ,
wie kan man anders fürs Voll sein, als indem man sich der
Sozialdemokratie anschließt? Es gibt keinen andern Weg,
fürs Voll zu arbeiten , als diesen einen dzftch den Sozialismus,
Jeder andere führt zuletzt immer zu Zielen , die mit Valls-
derrat idenKch sind . Und den Sozialismus vertritt doch nur
einrg und allein die Sozialdemokratie .

Kärupstu Si ruhig . Herr Hauptlehrer Streikl Wrr siirch-
ten uns nicht!

Borbtsprrckimgen . Am Donnerstag nachmittag waren die
Mitglieder der Fraktionen der bad. Nationalversammlung auf Ein¬
ladung der Regierung im StändehauS versammelt, wo die einzel¬
nen Parteien in ihren Räumen zusammentratcn. Die Beratun¬
gen , an denen auch die Mitglieder der vorläufigen DolkSregierung
teilnahmen, waren unverbindliche Vorbesprechungen über die
Führung der Geschäfte der Nationalversammlung gewidmet . Sie
betrafen u . a . auch die künftige Bildung und Besetzung des neuen
Ministeriums und des Postens des Ministerpräsidenten.

Staatsanleihen. Das Finanzministerium hat die Staatsschul¬
denverwaltung ermächtigt für Rechnung der Eisenbcchnichulden«
tilgungSkasse ein StaatSanlehen auszunehmen . Die Schuldver¬
schreibungen werden einget-» !t in Abschnitte von 10 000, 5000,
2000, 1000, 600 und 200 Mark und vom 1 . Juli ISIS an mit-
4 v . £>. für daS Jahr verzinst .

Müßige Kombinationen. Die von einem Karlsruher Korre¬
spondenten verbreitete Nachricht über die Zufamntcnsetzung de ?
neuen (aufgrund des Ergebnisses der Wahlen zur Bad. National¬
versammlung zu bildenden) Ministeriums , wonach daS Zentrum
vier, die Demokraten und Sozialdemokraten je drei und die
deutsch-nationale Volkspartei einen Minister in den« neuen Ka¬
binett stellen würde, ist falsch. Nach dem Verfassungsentwurf
wird sich das neue Ministerium nur au ? sieben , statt bisher elf ,
Ministern zusammensehen In welcher Weise die Sitze auf die
einzelnen Parteien verteilt werden , darüber entscheidet die Na¬
tionalversammlung. Alle Nachrichten darüber - sind deshalb auf
müßige Kombinationen zurückzuführen .

Bruchsal , 7. Jan . (Statistisches der Allgem . Ortskranken¬
kaffe . ) Der Mitgliederstand der Kaffe betrug am 1 . Januar 1819
insgesamt 7572 gegenüber 6542 im Vormonat Und zwar 3333
männliche und 4239 weibliche Mitglieder. Arbeitsunfähig Kranke
und Wöchnerinnen wurden gezählt 247 gegenüber 340 am 1 . Dez .
1918. Nach Stadt - und Landbezwk getrennt waren am 1 . Januar
1919 in Bruchsal beschäftigt 4376 inkl 463 Dienstboten gegenüber
3705 einschließlich 443 Dienstboten .m Vormonat; in den zum
Kaffenbezirk gehörigen 16 Landgemeinden 3196 gegenüber 2837
im Vormonat

Baden-Baden, 8. Aan . Wie uns mitgetcilt wird , wurde in
»er letzten Nacht um %4 Uhr ein in Regenbogenfarbenglänzendes
Meteor beckbacket, welches seine Flugbahn in der Richtung Fve-
merSberg -Battert nahm . Ten Beobachtern wurde mit demselben
ein prächtiges Naturschauspicl geboten .

WTB . Freiburg , 9 . Jan . Die noch nicht aus dem Heeres¬
dienst entlassenen Angehörigen des Jnfanterie -Regt. Nr . 118 sind
heute hier eingezogen , von der -Bevölkerung stürmisch begrüßt.

Städtische Schauspiele Baden-Baden. Die Städtischen Schau¬
spiele bringen am Samstag , den 11 . Januar , abends 7 Uhr , zum
ersten Mal in dieser Spielzeit ein Jbscn^Schauspiel , „Tie Wild -
PeiZ in die Höhe trieben, so stieg der Pachtbetrag von bisher 320
12. Januar , nachmittags drei Uhr , wird der Schwank „ Die Logen¬
brüder" von Laufs und Kraatz zu gewöhnlichen Preisen gegeben ;
abends 7 Uhr „Hamlet" in Plahmiete B . 18 . — Zu der Auffüh¬
rung von „Hamlet" werden für alle Preise Schülerkarten zum
halben Preis ausgcgeben.

An die Landbevölkerung richtet das Reichsamt für die wirt¬
schaftliche Demobilmachungeinen Aufruf, in welchem aufgefordert

flus aller well «
Hochwasser i» Tirol. Die „Münchener Neuesten Nachrichten"

melden aus Innsbruck ; Fortwährende Regengüsse verursachten
-zum zweiten Male in diesem Jahre Verkehrsstörungenund Ueber¬
schwemmungen in Tirol. Im Silltal wurde die Brennerbahn
an einzelnen Stellen durch Lawinen verschüttet . Ter Zugverkehr
fft eingstellt . Ueberall in den Gebirgstälern herrscht große La¬
winengefahr. Aus Vorarlberg wird von Ueberschwemmungen be¬
richtet .

Brand einer Papierfabrik. Wie die „Münchener N. Nachr ."
melden, hat Feuer in der Papierfabrik Redenfelden schweren Scha¬
den verursacht .

$ Ueberschwemmungen in England. Die Täler von Effex sind
Werschwemmt. ES wird berichtet , daß die Bauern London nicht
iperjorgen können .

wird, die Landwirte möcksten mitbelfen, die zurückkehrenden Krie¬
ger und alle anderen. d :e keine Arbeit finden , auf dem Lande zu
beschäftigen . Die höchste Forderung sei setzt d

' e Erhaltung unserer
wirtschaftlichen Kraft und der inneren Rübe und Sicherheit . _

Die
Landwirte tollen die Erzeugung steigern , soweit es irgend möglich
ist und Menschen aufnehmen, so viel sie nur unterbringen können.
Der Ausruf wendet sich dann an die Arbeiter und weist dar¬
auf hin, daß daS Land Arbeiter braucht . In den landwirtschaft¬
lichen Betrieben fei jetzt Vieles nachzuholen ; Landverbefferungen,
Wegebauten und viele andere Arbeiten ähnliche: Art harren der
Ausführung . Bei der Bestellung und Ernte des kommenden Wirt.
schaf .SjahreS können viele Arbeiter lohnende Besck)äftigung finden.

Unsere heimkehrendsn Frontsoldaten frieren
Warnm?
Weil die

HeeresbesMe an Bekleidengsstacken
». t. beraubt

sind tmd
El SatZ dar abgerissenes Feld - Uniformen llllUlögÜLll
ist.

Darum ist

Ablieferung des Heeresgotes
moralische Pflicht !

Niöhtbefolgung ist mit schwerer Strafe bedroht.

ReichsYerwertungsamt, Berlin W 8, Friedricbstr&sse 66.

Bom Arbeiter -Turnerbund.
n. Michelbach im Murgtal , 8. Jan . Der Turnverein Michel¬

bach beschloß in seiner letzten Versammlung mit allen gegen sechs
Stimmen den Uebertritt zur freien Turnerschaft und Anschluß an
den Arbeiterturnerbund. Wir begrüßen diesen Schritt und freuen
uns, daß gerade die Turner einer ländlichen Gemeinde die Schritt¬
macher der freien Turnerschaft im Murgtal geworden sind und
dadurch den umliegenden Turngemeinden den Weg gezeigt haben,
den sie in Zukunft zu gehen haben . Sind es doch in überwiegen¬
der Mehrzahl Arbeiter, die diesen Vereinen angehören.

Arbeiterturner , erhebt ihr Anspruch darauf , wirklich freie
Turner zu sein, so sorgt dafür, daß das Beispiel , was euch Aichel¬
bach gegeben hat , naägeahmt w rd und zwar dadurch , daß ihr zu
den kommenden Generalversammlungen in allen Turnvereinen
des Murgtals den Uebertritt zur freien Turnerschaft und den An¬
schluß an den Arbeiterturnerbund beantragt und als wichtigsten
Punkt der Tagesordnung behandelt Daß der Arbeiterturnerbund
aus der Höhe der Zeit steht und allen Anforderungen seiner Mit¬
glieder gereckt wird , daS hat cr in den langen Jahren feines Be¬
stehens zur Genüge -bewiesen . Deshalb sei die Losung eines Jeden ,
der es mit seinen Klaffengenoffen und Turnfreunden aufrichtig
meint : Geschlossener Uebertritt zum Arbeiterturnerbund !

Koinmunalverbandsgeheimnisse .
n . Forst, 8 . Jan . Vor kurzer Zeit kursierte in unserem Dorfe

daS Gerücht von einer Anklageschrift ans Bad. Bezirksamt, worin
gegen Berjur .icbene hiesige und auch auswärtige Personen schwere
Vorwür-c — t'ctr Veruntreuungen im Komrnuualverband,
Zechgelagen , Kaffeekränzchen , Vetterleswirtschaft uff . — erhoben
wurden. Dev becrefteuoe Briefschreiber soll daraufhin auch beim
diesseitigen Amtsvorstand vorstellig geworden sein und vor diesem,
sowie vor dem auf Veranlassung desselben zusammengerufenen
Gemeinderates seine schweren Anklagen voll und ganz aufrecht
erhalten haben . Nun hat es den Anschein, als ob die ganze An-
gelegenlie t entweder schon erledigt oder aber völlig eingeschlafen
iei . Jedenfalls ist das letztere der Fall . Denn in der „Bruchsaler
Zeitung" erschien rin Artikel , in dem der Ankläger als Lügner
h ngestellt wurde. Diesbezügliche an die Redaktion dieser Zeitung
gerichtete Gegenarlikel fanden keine Aufnahme. Warum wohl !
Tiner der augeschuldigten Herren hat das Rätsel gelöst, indem er
sich dahin äußerte, daß mit der Redaktion der „Br . Z " eine Ver¬
einbarung getroffen worden sei, keine Artikel in dieser Ange¬
legenheit mehr aufzunehmen. ( ! ) Ter Plan ist ja wirklich groß¬
artig : man stellt in einem sogenannten Schlußartikel
einfach die einem unangenehme Person als Lügner hin , sorgt da¬
für, daß keine weiteren Artikel folgen können und schafft damit eine
heikle Sache aus ver Welt ! Und das ist möglich in der jungen
Zeit der goldenen Rede - und Preßfreiheit ! !

Nun kennt man aber hier ganz genau den schwerwiegenden
Inhalt dieses Schreibens ans Bezirksamt und wer den kennt , der
kann fick einfach nicht erklären : 1 . Warum die so schwer beschul¬
digten Personen keine Klage gegen den Briefschre

'ber erheben ,
2. warum dies nicht der Amtsvorstand tut für seine Beamten,
wenn er von ihrer Unschuld überzeugt ist , 3. warum er nicht
gegen die Angescbnldigten disziplinarisch vorgeht , wenn er an
ihre Schuld glaubt. Ja , w :e man sich erzählt, soll der betr.
Brief von dem Amtsvorstand durch einen feiner Unterbeamtcn,
der auch darin löblich erwähnt wurde, den hi e s i g e n Be¬
schuldigten überbracht und sogar auch manchem U n b e t e i -
ligten zu lesen gegeben worden sein . Wir kennen nun zwar
nickt die neue Verordnung über die Bebandlung solcher Schrift¬
stücke, glauben aber sicker , daß derartige Angelegenheiten auch im
Zeitalter der Ire heit auf andere Art und Weise erledigt werden
dürsten. Zudem soll der angedeutete Brief von einem der Be ei-
iigten zerrissen worden sein ! Soll wohl mit der Vernichtung der
Anklageschrift und der Bezeichnung des Schreibers derselben als
Lügner die Sacke erlebiat sein Wir können eS nur schwer glau¬
ben und eS ist unS einfach unmöglich , uns vorzustellen , woher die
betr. Herren den Mut nehmen, unter solchen Umständen auch
weiterhin auf ihrem Platz zu bleiben !

Kommunalpolitik .
r . Baden-Baden. Einschränkung des Gas - und Stromver¬

brauches verlangt auch das hiesige städt . Betriebsamt von seinen
Beziehern, und verweist mit Nachdruck auf den Ernst der Lage
auf dem Gebiete .

Hohenwettersbach , 9 . Jan . Am 8. Jan . wurde die Gemeinde¬
jagd verpachtet . Das Jagdgebiet erstreckt sich über einen Flächen¬
inhalt von 127 Hektar ; das Gelände ist nur Feld, ein großer Teil
desselben grenzt an den Turlacker Bergwald. Tie Pachtung
geht auf 6 Jabre . Da einige Liebhaber anwesend -waren , die den
Preis in die Höhe triebn, so stieg der Pachtbetrag von bisher 320
Mark auf 1000 Mark.

fmo der Partei .
Bezirk Turlcch . Zur Natioualwah ! für das Reich fallen

am uachsien Tonntag die Flugblätter zur Verbrc .Ärng kom¬
men . Tie VertmuenÄeute wollen dieftlb-en am Lamstag
abend, -im Gasthaus zum „Lamm" in Turlach miinchmen .
Tie Parlcigencssen werden aufgcsordert , nochmals ihre ganze
Kraft aufzubielen . Es gilt den schönen Erfolg vom Lonruag
auch -am 19 . Januar aus der Urne zu heben. Abo auf zur
Arbeit ! Auf zum Sieg!

Das Wahlk -omrtee .
z . Grötzinpen , 9 . Jan . Am morgigen Samstag . 11 . Jan ^

abends 8 Uhr , findet im „Lörren " eine Mitgliederversamm¬
lung des LEi -aldem. Vereins staft. Hierzu stftd alle Partei-
freunde und Leser der Parteipresse freundlich eingeladen.
gesordnung -: Vsichlbetrachturgen, Rückblick Md Ausblick.

Forst, 8 . Jan . Samstag Menid 8 Uhr firldet in der Wirk-
schüft zur „ Freibeit" eine Mitglicdewer

'ämmlung statt . Ta
wichtige Gegenstände zu erledigen- sind , außerdem dringende
Wahlarbeit zu leisten ist . werden alle Parteigenossen sowie
Leser der Parteipresse ersucht , pünktlich zu erscheinen .

8. Ettlingen, 9 . Jan . Sozialdem . Verein . Asti
kommenden Samstag abenid findet bei Mitglied Jehle ein«
wichtige Parteiv-ers-emmlu -ng statt . Jetzt gilt es . d

'
e zweit»

große Schlacht zu 'chlagen. Um die letzten entscheidenden Vor¬
bereitungen zu treffen , ist es Ehrensache jedes einzelnen Par-
te ' gen essen , zu dieer Versammlung zu en-cheinen . Volks«
sreundileser und Freunde unserer Sache sind freundlich eiug»

Ettlingen, 9 . Jan . Am Sonntag , 12 . Jan . , nachmittag
3 Uhr , findet im Saale zur „Blume" eine öffentliche
Frauenversammlung statt . Wir ersuchen - die Frauen ,
für die Versammlung eifrig zu agitieren und für zahlreichen
Bemch beior-gt zu fein .

Durmersheim, 9 . Jan . Sozialdemokratische Partei . Sonn¬
tag, 12. Jan . , neckmittags 1 Uhr . findet im Gasthaus „Zum
Kreuz " -sine Pmiciversammlung statt . Wegen Wicko'

-gkeit der
Sack ? ist pünktliches Ävie vollzähliges Erscheinen aller Par«
teiger essen dringend notwendig . Frauen sowie Le -:r der
Parteipresse sind -ebenfalls -freundöichst eingeladen. An '

chlie«
ßend findet um 3 Uhr ebensalls im Gasthaus „Zum Krer ' z

"
eine öffentliche Wäh -lerverfammlung statt, in
der Stadtrat Genosse Philipp aus Karlsruhe sprechen
wird . Parteigenossen , Frauen und Freunde, sorgt für einer,
Massenbeftich! Ihr s-ebt , wie schamlos das Zentrum arbeitet
Deshalb auf zur Arbeit, auf zum neuen Kampf !

Blankenloch, 9 . Jan . Nächsien Sonntag , mittags halb 8
Uhr findet im Gasthaus „zum Lamm " eine öfsenÄiche Wäh«
lroensammlung statt , wozu 'amtliche wahlberechtigten Män¬
ner und Frauen eingeladen sind. Tie Parteigmosfen mögen
für einen starken Besuch besorgt sein.

Ebersteinburg, 7. Jan . Auck in Ebersteinburg hat sich ein '
''ozmldemokratischer Wahlverem gebildet , der bereits eine Mitglie¬
derzahl von 40 in sich vereinigt und letzten Samstag seinen Vor¬
stand bildete . Es wurden gewählt die Genossen : Jos . Da ul ,
Ant. Walter , Ed . Fritz , Jos Walter und A. M e tz m a i e r .
Der Wablausfall von 133 sozia -demokratischen gegen 125 Zen-
trumsstimmcn, 87 Dem. und li Ehr . Volks? ., zeugt dafür , daß dlt
Genossen an Wahlarbeit das möglichste geleistet haben . Aber eS
muß weiter gearbeitet werden , die Mitgliederzahl erhöht und di «
Parteipreffc verbreitet werden . Auf zur Arbeit für die Reichs«
wählen!

Offenburg , 8 . Jan . Flugblatt - und Stimmzet -
t el 've r bei t u u g. Flucölätibr und Stimmzettel sind von
Samstag an im Nebenzimmer der „Neuen Pfalz" abzutolen ,
Tie Vertrauensleute der Landcrte mögen- für Lllibolung um,
gehend Sorgt tragen . Genossen, beteiligt euch voLählig und
mit altem Eifer an der Arbeit . Es gilt !

T-as sozialdemokratische Wahlkomitee.
Ein Bierteljakirhundert Partelvorltandsmitylied. Ein fei .

tenes Jubiläum feiert in diesem Januar Genosse Wilhelm'l-r kann kuck Er aebört jetzt 25 Jabre dem Parteivorstand anl
Was Genoffe Pfannkuch in dieser Zelt waS er aber bereits vor
dieser Zeit für die Partei - und Gewerkschaftsbewegung geleistet
hat , ist zu bekannt , als daß es an dieser Stelle erneut und aus¬
führlich rekapitu' ' eet zu werden brauchte . Genosse Pfankuch ist im
Jahre 1841 geboren und steht also heute im 79 . Lebens¬
jahre . Erjreuträxrweise har unser Pfannkuch das biblische Alter
:n einer schlechthin erstaunlichen körperlichen und geistigen Frischt
erreicht . Tag für Tag erscheint er pünktlich morgens im Büro
des Parteivorstandes in der Lindenstratze zur Arbeit.

Wir wünschen unserem ebrwürd'
gen Genossen noch manches

Jahr segensreichen Wirkens für die deutsche Arbeiterklasse und
einen fri-ed - und freudvollen Lebensabend .

Gerichtszeitung.
Aus der Karlsruher Strafkammer .

Der (llärtner aus London . Ter Gärtner Robert Friedrich
Mannhardt aus Eisleden war in Gernsbach bei einem Gärt¬
nermeister in Stellung getreten. Er wußte seinem Meister vor-
znschwindeln , er habe in London ein Eärtnergeschäst gehabt , sei
dann infolge des Kr eges ausgewicsen worden und habe in Dur¬
lach , um Mit .el zu bekommen , seine Kleider verpfänden müssen,
Von dem Gärtnermeister ließ er sich, um die Kleider auslösen zu
können , einen Vorschuß von 100 Mark geben , dann von der Ehe¬
frau des Meisters einen Betrag von 100 Mk. Später schwindelte
cr dem Gärtnermeister vor . d e verpfändeten Kleider seien in
Durlach verbrannt , er ließ sich daun noch e

'nmal 25 Mk. geben ,
angeblich um Kleider zu kaufen . Endlich, ließ er sich noch 90 Mk
geben zum Än .'aun: von 6 Paar Ttrümvsen . Sväter wechselt,
Äcannbardt seine Stellung und trat bei einem böb-eren Beam cr
aus Düsseldorf ein, der in Gernsbach eine Sommerwohnung hatte
Dort erzählte er seiner Dienstherrschaft , daß er Nahrungsmittel
Hamstern könne und ließ sich zu diesem Zwecke 100 Mk. mit auf
seine Hamstcrreise geben . Geliefert hat Mannhardt in üblicher
Weise nichts . Ferner erhielt er 230 Mk., um in Kuppenheim
Bienenstöcke zu kaufen . Er entledigte sich aber seines Auftrages
nicht, sondern er packte die Kleider , die man ihm aushilfsweise ge»
geben batte, zummwen und verschwand damit und auch mit dem
ihm anvertrauten Ee '

.oe. Mannhardt bat bereits eine größer«
Vorstrafenliste, u a. ist er schon wegen Betrugs und wegen Dieb-
tabls mehrfach verur eilt . Die Karlsruher Strafkammer verur¬
teilte ihn wegen mehrfachen Betrugs im Nückiallc und wegen Un¬
terschlagung zu einer Gesamtstrafe von 1 Jahr 3 Mon-aten , von
Venen 6 Wachen durch die Untersuchungshaft verbüßt sind.

Werbt ssttMSHreilii Nile Almilesiki!
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Fortdauer der Schuhnot.
D :e vielfach auch in der Presse verbreitete Ansicht, nach Ein¬tritt der Demobilmachung werde die Schuhnot behoben sein , ist,wie aus Berlin berichtet wird, irrtümlich. Zwar wird durch Fort '

fall des Hceresbedarfs und durch Wiedereröffnung der stillgeleg '
ten Betriebe eine Steigerung der Schuherzeugung für die bürger-
liche Bevölkerung möglich sein, aber dennoch wird die Produktionunter den außerordentlich schwierigen Verkehrsverhältnissen, der
Kohlennot und dem Rohstoffmangel nicht annähernd den Bedarfdecken . Der Lederanfall ist nicht ausreichend. Die Schlachtungenim Inland « sind zurückgegangen . . Aus den bisher besetzten Ge¬
ölten fehlt jede Einfuhr ; andere Einfuhrquellen kommen vorläufignimt in Frage . Die sehr erhebliche Erzeugung der linksrheinischenGebiete wird infolge der Verkehrshindernisse zurzeit nicht allenTeilen des deutschen Vaterlandes gleichmäßig zugute kommen .Sparsamster Verbrauch des Leder,'chuhwerkcs, das sich überdies
infolge der erhöhten Produktionskosten noch verteuern wird, und
Verwendung des wesentlich verbesserten Kriegsschuhwerks liegt
daher rat Interesse der Allgemeinheit .

Eine kleine Amnestie im Eisenbahnbetrieb . Im Laufe des
Krieges war eine größere Anzahl Arbeiter und Beamten aus
öem Eisenbahndienst entlassen worden , weil sie sich durchMundraub und dergl . kleinere Vergehen hatten zu Schulden
kommen lassen oder deswegen im Verdacht standen . Um
diesen Beamten und Arbeitern bei ihrer Rückkehr aus dem
Heeresdienst wieder zu ejner Existenz zu verhelfen , fand zwi¬
schen dem Verkehrsminister und den Vertretern der Eisen¬
bahnerorganisationen eine Besprechung statt, bei der eine
Einigung dahin erzielt wurde, daß alle Beamten und Ar-
weiter wieder in den Eisenbahndienst ausgenommen werden
.
'
sollen, die wegen solch kleiner Vergehen aus dem Dienst ent¬
lassen worden waren, sofern sie sich nicht an den Groschen der

,eigenen Kollegen vergangen haben oder wegen schwerer
Eigentumsvergehen am Eisenbahngut verurteilt worden
waren. Die Einstellung dieser Beamten und Arbeiter ist
allerdings noch nicht erfolgt, di die vorl. Volksregierung ihre
Zustimmung noch nicht gegeben hat.

Daxlanden . Am Sonntag , den 12 . Januar , findet im
„Karlsruher Hof" eine öffentliche Frauenver -
I a m m ! ung statt . Als Rednerin haben wir die Genossin
Fischer , Mitglied des Badischen Nationalrates, aus Karls-
ruhe gewonnen . Frauen von Daxlanden, agitiert für einen
guten Besuch der Versammlung , laßt Euch nicht beschämen
von den bürgerlichen Frauen, tuts ihnen nach ! Zeigt, daß
Nr auch ohne psarrherrliche Begleitung in eine Versamm¬
lung gehen könnt. Alle Frauen , ohne Unterschied des Stau-
des find eingcladen. — Die Straßenableute werden gebeten,
zu einer wichtigen Besprechung am Samstag Abend halb 8
Uhr im Lokal zu erscheinen .

Weststadt! Die -Parteigenossen und »Genossinnen werden
auf SamStag abend

, V28 Uhr m das Restaurant „Palme"
(Lessingstraße) zu einer wichtigen Besprechrmg oinzeladen .

. Das Erscheinen jedes Genossen und jeder Genossin ist Wicht
und Ehrensache .

_ Rintheim. (SoziaIdem . Verein .) Am Son-ntaa vormittag
pünktlich 11 Uhr findet im Lokal „Schwanen "̂ eine Mit¬

gliederversammlung statt , um die Wahlarbeiten zu
erledigen . Gleichzeitig geben wir bekannt , daß für Samstag,
18. Jan -, abenlds , eine öffentliche Wählerversamni -
1 u n g vorgesehen ist , die, wie die letzte Versammlung, stark
besucht werden soll. ,

Arbeitslosenverfammlung . Die Arbeitslosen aller Berufe
sind auf heute nachmittag (42 Uhr zu einer imentlichm Ver¬
sammlung in der . „Friedrichshof" (Saal) eingelaben . In der¬
selben soll vom Ausschuß Bericht über die getroffenen Maßnah¬
men wegen Arbeitsbeschaffung und ErwerbNoen -Unterstützung
erstattet werden.

Die Unabhängigen Sozialdemokraten lassen hier ein Par -
teiblatt erscheinen , die „Sozialistische Republik"

. Die
SchrifÄei 'tung fuhrt Dr. Kmid Ahlborn.

Keine Ermäßigung der Tabakpreise. Wie wir hören, hat man
damit zu rechnen , daß die Preise für Tabakwaren steigen werden,
da das Elsaß und die Pfalz, die große Mengen Tabak lieferten ,
gesperrt und die aus den Proviantämtern in den Handel gekom¬
menen Vorräte ziemlich aufgekauft sind.

Na . Spenden. Von Herrn Weinhändler Franz Fischer hier
wurden dem Oberbürgermeister 1730 M übergeben mit der Be¬
stimmung, diese Summe — dar Ergebnis einer Sammlung der
Karlsruher Wein Händler — an solche früheren oder
jetzigen Angehörigen hier bodenständige Truppenteile ( aktive und
Ersatz -Truppenteile) , zu verteilen , die infolge des Krieges ihr
Augenlicht verloren haben und geborene Badener sind. — Weiter
wurden dem Oberbürgermeister von Herrn Staträbbiner Appel
zum ehrenden Andenken an dessen verstorbene Gattin 200 <M fü
die Armen der Stadt und von „Ungenannt" aus Anlaß eines
Geburtstage 80 M für wohltätige Zwecke übersandt.

Todesfall . Im Alter von 77 Jahren ist Kommerzienrat Teo-
dor Henning , ein hervorragender Industrieller , gestorben .
Kommerzienrat Henning war Teilhaber der Firma Schnabel und
Henning in Bruchsal , die später in d' e deutschen Signalwerke um¬
gewandelt wurde . Er war ein namhafter Forscher auf dem

,
Ge¬

biete des Eisenkahnsicherungswesens und erhielt für diese Tätig¬
keit im Jahre 1910 von der Technischen Hochschule in Karlsruhe
die Würde eines Dr .-Jngenieur ehrenhalber .

Fußballsport. Das Zwischenrunde -Entscheidungsspiel um den
Verbandspokal, das am vergangenen Sonntag auf dem K .F .V .-
Platze stattfand, gewann der F .C. Mühlburg über Germania
Durlach mit 8 : 1 Tor.

Unfall mit Todesfolge . Eine SchlosserAvitme fiel am Montag
in einem Hause der Kreuzstraße die Treppe herunter , erlitt einen
Schädelbruch , wurde in bewußtlosem Zustande in ihre Wohnung
verbracht , wo sie gestern vormittag starb .

Diebstahl . In der Nackt zum 3. Januar 1919 wurde aus
einem Magazin in der Rintheimerstraße 80 Zeltbahnen im Werte
von 2800 Mark von bis fetzt unbekannten Tätern gestohlen.

hurger Bezirks dazu, wieviel Raum brauchten wir da , wenn wir
über alle in diesen Orten stattfindenden Wahlversammlungen
berichten wollten . Die Ettlinger Genossen werden es uns sicher
nicht verargen, wenn wir auch den Bericht über ihre schön ver¬
laufenen Wahlversammlungen zu den „ Akten" legen .

Bricfhaeten der Redaktion .
E. B . Wegen Naturalisierung wollen Sie sich an unser Par¬

teisekretariat, Wilhelmstraße 47, Karlsruhe, wenden; es wird von
dort alles weitere veranlaßt.

I . G. Geifer. Wenden Sie sich mit einer Besckwerde an das
Ministerium für militärische Angelegenheiten

' in Karlsruhe . Es
würde auch genügen, wenn Sie uns die Erlaubnis gäben,

'Ihr
Schreiben an i»aS Ministerium weiterzugeben ; geben Sie uns also
Nachricht.

Ettlingen. ES ist uns unmöglich, über Versammlungen, in
denen nur Redner unserer Partei sprecken, Berichte zu bringen .
Der Kreis hat 240 Ortschaften , eS kommt noch ein Teil des Offen- 1

Standesüuchauszüge der Stadt Karlsruhe.
Eheaufgebote. Etnil Tietsche von hier , Arbeiter hier, mit

Christine Raffer von Besigheim. Josef Kletteniteimer von Ett -
lingen , Schlosser hier, mit Rosa Roth Wwe . geb . Stell Michelbach,
Eduard Greevem von Amsterdam , Kaufmann in Ploesti, mit
Leonore Kirckenbauer von hier .

Todesfälle. Wich. Krieg , Kaufmann, Ehemann, alt 61 I .
Pauline Kaiser , ledig, alt 67 Jahre . Herm . Reifs, PostauZhelfer,
ledig, alt 37 Jahre . Anna Trützler, alt 30 Fahre, Ehefrau von
Anton Trützler, Lederhändler. Aug . Ebbecke , Werkmeister a. D,
Witwer , alt 73 Jahre . Theod. Henning, Dr .-Jng .. Kommerzien.
rat , Ehemann, alt 77 Jahre . Gabriel Früh, Taglöhner, ledig, alt
»9 Jahre . Joh . Koeppen, Bürodiener a . D ., Ehemann, alt 74 I .

Verantwortlich : Für Leitartikel , Deutsche Politik ^ Ausland,Aus der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ; für Badisch«
Politik, Aus der Partei , Kommunales , Soziales und Feuilleton
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtlich«
in Karlsruhe , Luisenstraße 24.

Vereinsrmreiger .
Karlsruhe . (Sängerbund Vorwärts .) Heute abend Punkt

8 Nhr Singstunde. Vollzähliges Erscheinen dringend er¬
wünscht . 486

Rintheim. (Sozialdem . Verein .) Am Sonntag , vorm.
Wahlarbeiten. 447 Der Vorstand .

Ettlingen . ( Sozialdemokratischer Verein .) Sams¬
tag Abend punit 8 Uhr findet bei Fehle Parteiverfammlung
statt. In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung ist BÄll ,
zähliges und pünktliches Erscheinen erwünscht. 482

Der Borstand .
Forst. (Sozialdemokratischer Verein .) Am Samstag , 11 . Jan .,

abends 8 Uhr , findet in der Wirtschaft zur „Freiheit" eine
Versammlung statt . Hierzu sind alle Genossen und Volk«»
fteundleser freundlichst eingeladen . 437

Rlaseerstand des Rheins »
Schusterinsel 216 cm , gefallen 4 , Kehl 350 cm , gefallen

Maxau 848 cm , gefallen —, Mannheim 485 cm , gefallen 80.

Es ist vor einigen Tagen schon bekannt gemacht worden , daß
große Mengen Tuch und Bekleidungsstücke, di« aus Heeresbestän-
den stammen, gestohlen und an die Bevölkerung veräußert worden
sind . 'Abgesehen von der Verwerflichkeit eines solchen Treibens
muß nachdrücklich darauf hingewiesen werden , daß unsere heim¬
kehrenden Frontsoldaten, die jahrelang die Gefahren und Entbeh¬
rungen des Krieges getragen und dem Vaterland 'iie Schrecken
eS Krieges ferngehalten haben , auf das Schwerste durch ein sol¬
ches Verfahren geschädigt werden . Tatsächlich liegen die Verhält¬
nisse heute so , daß ein Ersatz für die abgerissenen und unbrauch¬
bar gewordenen Felduniformen sehr häufig nicht möglich ist. Aus
den Straßenbahnen , überall in der Oeffentlichkeit kann man
hören, wie die heimkehrenden Krieger ihrem Unmut darüber
Ausdruck geben , daß sie nicht einmal in der Lage sind für den zer,
fetzten oder abhanden gekommenen Mantel einen Ersatz zu er<
halten.

Die Ablieferung der Heereskleidungsstücke ist daher , wie dal
Reichsverwertungsamt heute treffend zum Ausdruck bringt , auqeine moralische Pflicht , ganz abgesehen davon, daß die Nichtbefosi
gung des darüber erlassenen Gesetzes schwere Strafen nach sich
zieht.

Si»Ml!>emkr.-Nerkin Karlsruhe .
Bezirk Südstadt.

1 EamStag , de « 11 . Januar , abends 8 Uhr , im „ Prinz
Ludwig

" , Ecke Rüppurrer - und Werderstraße

INttglieSer-verrammlung
1. Bortrag des Genossen August Buffe über die bevor¬

stehenden Wahlen zur Reichs -Nationalversammlung.
2. OrganisationS- und Agitationsfragen.

. DaS Erscheinen aller Genossinen und Genossen ist unbedingt
erforder ich . Gäste willkommen . 48S
_ _ _ Die Bezirksleitung .

Ucrbanddermaler, Ciincberu$u>.
Sonntag , den 12 Januar , vormittags ValO Nhr» in

, ter Restauratton zur „ GambrinuShalle ", Erbprinzenstraße 30

MWeder-Versmmliing
swozu wir alle Mitglieder und auch ander« Kollegen freundlichst
, einladen. 451
i _ Die Ortsverwaltung .

Einladung.
Die Ardeitersililgkr 11. Karlsruhe

. werden ersucht, am Dienstag, den 14. Januar , abends
' halb 8 Uhr» im „Auerhahn" vollzählig zu erscheinen.

Gesungen werden die Chöre „Ich warte dein " und
„Weltensriede "

. Nur jene Sänger können am Mittwoch
. Mitwirken, die am Dienstag die Probe besuchen . 484

Der Beauftragte .

Cadischßr Kunst-Verein
Karlsruhe Waldstraße 3.

Grosse Sammel-Ausstelluug von Werken
des

Professor Or. Ludwig Dill.
Besuchszeiten : Werktags von 10—1 Uhr vorm.

Sonntags vin 11—1 Uhr vorm *
448 sowie täglich von 2—4 Uhr nachm.

Kramte. Arbeiter n. Angestellte
im Reich. Staat nab Grmeiabe.

Am 5 . Januar 1919 hat das Badische Volk seinen Willen
zum Ausdruck gebracht und bekundet, was in der schweren ernsten
Zeit dem Volksganzen nottut. Dieses Bekenntnis läuft Gefahr,
durch eine kleine Minderheit in Frage gestellt zu werden .

Kollegen , Kolleginnen !
Handgranaten und Maschinengewehre dürfen nicht bestim¬

men, wie in Baden regiert werden soll . Ihr als die berufenen
Vertreter der Ordnung, als die Vollstrecker des Volkswillens habt
die Pflicht und die Macht, dafür zu sorgen , daß ie Nationalver-
sammlung zusammentreten und ihre Arbeit ungestört durchführen
kann . Verhindert deshalb jede gewaltsame Diktatur jener kleinen
Minderheit. Nur dadurch werdet ihr , wie es eure Pflicht ist, dem
Volk dienen und es über die schwere Not der gegenwärtigen Zeit
zu einer gesunden Entwicklung Anüberleiten und unser Land vor
dem schrecklicken Unglück einer Besetzung durch den Feind, der vor
den Toren steht, bewahren können.

Zur Bekundung unseres unbeugsamen Willens laden wir
euch Beamte, Arbeiter und Angestellte von Reich, Staat und Ge¬
meinde, alle ohne Unterschied des politischen Bekenntnisses auf

bente $reitog, de» 10. 3mm 1910,
ödend; 6 Mjr,

in de» Me» NstMesnnl Kikbrihr
zu einer Versammlung ein.

' '

Kollegen , Kolleginnenn ! Die Nationalversammlung ist in
Gefahr , erscheint alle , niemand darf fehlen , schützt unsere badi¬
sche Heimat. 443

Verband der Beamten- und Lehrervereine Badens.

MSkM.Srt;tMMoffeWM-StM
Wir suchen -für sofort oder alsbald

2 Gehilfen .
In Betracht kommen nur solche Bewerber, die gefällige und ge¬
läufige schrift haben , gewissenhaft und sicher arbeiten und rech¬
nen können . Gewandtheit im Verkehr mit dem Publikum, Steno¬
graphie und Schreibmaschinenkenntnis sind sehr erwünscht.

Weiter suchen wir für sofort oder alsbald einen
Lrankenkontrolleur.

der radfähren kann und fähig ist, sein« Berichte in schriftlicher
Form vorzulegen . Gewissenhaftigkeit und gewandtes höfl . Be¬
nehmen ist erforderlich .

Geeignete Bewerber wollen sich sofort melden unter Ein¬
reichung ausführlicher Offerte und Angabe von Gchaltsansprüchen.
Heber seitherige Tätigkeiten wollen Zeugnisabschriften beigegeben
werden. Frühester Eintrittstermin ist anzugeber

Rastatt , den 9. Januar 1919 . 449
Der Vorstand :

Martin Schwab . 1 . Vorsitzender.

5läcl1i8Lkes Konrertkaus .
Freitag , den 10. Januar 1919. 460

Freitagsmiete Nr. 15.
Zum erstenmal :

Air ich noch im flfigelkleide .
Ein fröhliches Spiel in vier Aufzügen von Albert Rehm and

Anfang 7 Uhr.
Martin Frehsee .

Ende ValO Uhr .

Fnssball . 5
Sportplatz des R.F .V.

V. f. B. I, II , III gegen & F.-V.
I , II , III .

Spielplatz V . f. B.
Phönix -Allemania I und II gegenKonkordia I und II.

Spielplatz Mühlburg.
Frankonia I und II gegenF . -C. Mühlburg I und II.

Spielplatz in Ourlach.
F .»V. Beiertheim I und II gegen

Germania Durlach I und 1!
Beginn : I .Mannschaften */»3 Uhr,II . Mannschaften 1 Uhr,
1IL Mannschaften vorm. 10 Uhr.

mantelkleid, V
80 Mk.. dunkler Pelz 40 ML
zu verkaufen . 420

Bürgerftraße 21 » pari.

F .-C. Phönix
<PhSnix »Alemannia ) » e. V .
Samstag , 11 . Januar 1919 :

Generalversammlung
„ Löwenrachen “.
Beginn halb 8 Uhr. 445

2-3
von älterem ruhigem Ehepaar
ofort oder I . April eventuell

auch später zu mieten gesucht.
Südweitstadt bevorzugt. Offert,
unter Nr. 392 an die Geschäfts¬
stelle des „Volksfreund" erbeten .

HHlünktliche saubere Frau
mit guten Empfehlungen

zum Putzen u. Waschen in gutes
Hau» gesucht. 417

Sofienstraffe 21 » 3. St .

ZM AUStlUgkll
von Literatur für die Südstadt

gewirrenvaNe Person
für sofort gesucht.

Luisenstraffe 24 .

zu taufen
, gesucht, fü*

eine ganze Geige.
Glümerstr. 7, III. ItykS .

Toiletteu -Seife
(prima) einige Karton zu der.
kaufen. 466
Werderstr . 70 , IV (Stein ).

Drucksachen V
Vuchdruckrret volkSfreuuh .

Gebrüder

Wir empfehlen :

Brannt

Anis
Pfeffermin *
Waebholde *

Vorzügliche Qualitäten
s/«-Literflasche

50
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Neues

Zauerkraut
33Pfund

bei 10 £ 4
Pfund vfi Pfg-

eingemachte

rote Rüben
( rote Beete )

Pfund 50 Pfg-

Ferner frisch einge¬
troffen r

rote Rüben
( rote Beete )

Älrgurken
EsjiWrkkll

»mpfehlen 295

, « m. b. H .
•Mw btkkonte1

Tilslhellilhre«.
wenn auch reparaturbedürftig /
werden stets angekauft in
s°° (Ueinrraubs
Hit * u. Uerkauf$geschäft

1 Kronenstr. 52, Tel . 3747

Ithveir,
Reparaturen werden unter Ga¬
rantie pünktlich und billig auS -
gefübrt 6417

Jvsef AtMS, Uhrmacher.
Rüppurrerstraße 20 .

Samstag , den 11. Januar , abends Va8 Uhr ,
MF * im Linden - Saale in Rastatt : EWG

Thema:

J \t bevorstehenden Reichs-Rotionallvahlea
"

Redner: Herr Müller -Beck aus Hamburg.
Hierzu sind alle Wählerinnen und Wähler mit der Bitte um zahl«

reiches Erscheinen freundlichst eingeladen. PT Freie Aussprache.
“1

Der Vorstand.434

ZZrennholz,
Buchen und Eichen , zum Strecken
der Kohlen , Forlen , Tannen
(Anseuerholz ) amtlich festgestellte
Preise. Da - Holz wird auf
Lerlingen von 1 Zentner an
auswärts zugeführt. Abgabe»
stelle : Gerwigftr . S3 .

Fr. Kempermann.
Tel . 5206 u . 1504 .

Brennholz » Lügerei .
Epalteret und Bündelholz »

fabrik . 5684

einzigeRctfu ng .
^bhnungsnoi , Nahrungs «
mittel- und Kohlenmangel
4, bedrohen jeden

Arbeitslosen
mit Verderben i m
Nasftm ^ reib

der Groflifddt !
Darum hinaus

efeufi »
■ ^ nd

und in dteMeinenStädte
JC
Cc

Vom Felde zurück übe ich
meine Praxis als

Rechtsanwalt
wieder Kriegstr . 122 (beim
Germania) aus. (Teleph . 252)
Dr. Leopold friedberg

Rechtsanwalt . 410

Mdkgrjlklliing in Krnndlöllen.
Alle Pferdebesitzer werden mit Rücksicht auf den derzeitigen

großen Pferdemangel aufgefordert, im Falle eines Feuer
alarmS ihre zur Berfügung stehenden Pferde nach dem nächste
gelegensten Feuerhaus zu entsenoen. Für die Dauer der
Hilfeleistung wird die ortsübliche Vergütung gewährt .
Außerdem werden für die am schnellsten an den Feuerhäusern
intreffenden Pferde besondere Prämien bezahlt.

Diese betragen:
für das erste Pferd . 7.50 Mk.
für daS erste Paar Pferde . 15.— „
für daS zweite Pferd . 5. — „
für das zweite Paar Pferde . 10.— „
für das dritte Pferd . 4.— „
für das dritte Paar Pferde . 8.— „
für daS vierte Pferd . 2.50 „
für das vierte Paar Pferde . 5.— „
für das fünfte, sechste , siebente u. achte

Pferd . je 2.50 .
ES werden benötigt :

am FeuerhauS. Zirkel 6 . . . . 5 Paar Pferde
m . Hebelstratze 5 . . 6 „ »
0 m Leopoldjchule . . 2 „ ,
w » NebeniuSfchule . 2 , ,
0 m Mühlburgerschule S » »

Karlsruhe , den 23. Dezember 1918. 6484
Das Bürgermeisteramt .

Bis auf Weiteres
findet jeden Tag , auch heute schon , von nachmittag - 2 Uhr ab

Vcvtauf vril Wurst
'.statt. 351

Theodor Grämlich
ZArdrrnetzgeret = g Amkacher Straße 59.

E

Uolksraf Karlsruhe.
Aufklärungsausfchuß .

Vorträge
über Fragen der Zeit .
Freitag , den 10 . Januar 1919 . IV . Vortrag.

Dr . Leo Kullmann .

„Karl Marx und unsere Zeit.
"

Großer Rathaussal . "MW
Eintritt frei ! Eintritt frei !

Anfang 7l/2 Uhr . 381

-0

■ Bekanntmachung.
Die Verzeichnisse der Betr 'ebsunternehmer für die Beitrags¬

leistung zur land- und forstwirtschaftlichen Unfallversicherung für
die Gemarkung Karlsruhe u . die abgesonderte Gemarkung Hardt¬
wald für das Zayr 1918 liegen vom 10. d. M. an während zweier
Wochen zur Einsicht der Beteiligten offen und zwar die Verzeich¬
nisse für Karlsrude -Stadt und die abgesonderte Gemarkung Hardt¬
wald beim städt . Kontrvllbüro, Karl Friedrichstratze Nr . 8, 4 . St .,
Zimmer 179, Eingang von der Zähringerstrahe und jene für die
Vororte Beierrheim, Daxlanden, Grünwinkel, Rintheim und Rüp¬
purr bei den Gemeindesekretariaten dieser Vororte.

Einipracben geaen den Inhalt der Verzeichnisse können wäh¬
rend obige Frist und eines weiteren Monats schriftlich oder münd-
lich bei uns bezw . den Gemeindesckremriaten erhoben werden.

Karlsruhe , den 8. Januar 1919.
Das Bürgemeisteramt. 440

Arbeit»! Werbrl Kr He» ilalkafrtnnb.

öliniSfiurpr
jMslhe« GlüMM
Ortsgruppe Karlsruhe .

Samstag , den 11. Januar, aöends 87* Nyr,
findet im oberen Saale der „Vier Jahreszeiten ".

Hebelstratze Nr . 21 , eine

»ffeutliche

statt , zu welcher wir hiermit einladen.

Oer Vorstand.423

Sl>Meull> k» Dkttiil RWmr.
Samstag , > 1. Januar , abendS V-8 Uhr , im Gasthaus

„ zum Lamm "

öffentlicher Bortrag .
Genosse Dr . Kampffmeyer spricht über :

„Sozialdemokratie uno geistige Arbeit"
Hierzu ist Jedermann freundlichst eingeladen. Eintritt fr « i.

435 Der Vorstand ._

Grünwinkel . Grünwinkel .

Parteigemffeii md Poricifteiiilde
treffen sich am SamStag abend 8 Uhr in der Lokalbahn ,
Nebenzimmer. Eine gegenseitige Aussprache erscheint notwendig.
Parteigenossen erscheint Mann für Mann , jung und alt , die jetzige
Zeit erfordert eS. 446

_ Der Einberufer : Rudolf Bantle .

Öffentliche
Jlnfitianrai)«vcrfammlnn g

in der Festhalte zu Ettlingen
am SamStag , de« II . Januar ISIS , abends 7 % Uhr .

Er sprechen Dr . Knud Ahlborn über :

„Was ist und will die uuadhiingige Sozialdemokratie
-

Frau Annali Ablborn über :

.Die Frau im Zukuustsstaat
-.

A' better . Soldaten und Landwirte ! Beamte, Angestellte ,
Lehrer und Studierende ! Männer und Frauen erscheint allel

Eintritt 20 Pfg . (Eine beschränkte Anzahl numerierter
Plätze wird am II . Januar von 11 — 1 Uhr zum Preise von
1 Mark in der Festhalle zu Ettlingen abgegeben. 433

Klub belgischer RirseMchier.
Am Sonntag , den 12 . Januar , nachmittag » 2 Uhr .

fimdet in der Restauration „ zum Kuckuck" in Beiertheim unsere

Mglieder-Versammlunii
tatt , wozu Kaninchenzüchter , welche gesonnen sind beizutreten,
reundlichst eingeladen sind . 441 *

Der Vorstand.

Bekanntmachung.
Der Umtausch bezw . Abgabe von Umformstücken an

nach dem 9. November 1918 ordnungsgemäß entlassene
Heeresangehörige findet in Durlach , Zehntstr^tze 3 (Mäl¬
zerei von Eckart u . Hege ) wie folgt statt :
13. u . 14. Jan . an die Personen mit AnfangsbuchstabenE
lo , ,, 16. „ „ „ „ „ „ U

„ 18. „
91 H

n der Zeit von 8.30 Uhr vormittags bis 12 Uhr mittag »
und von 1 .30 Uhr bis 4 Uhr nachmittags.

Militärpapiere sind mitzubringen.
Die Abgabe von Stücken autzer Umtausch kann

nur auf Grund einer Bescheinigung vom zuständigen
Truppenteil erfolgen. Andere Bescheinigungen , z. B . von
Soldatenräten , haben keine Gültigkeit.

Die Mannschaften, welche im Jahre 1918 erstmals zur
Einstellung gelangten, haben keinen Anspruch .

Die weiteren Buchstaben werden jeweils in den TageS-
zeittingen aufgerufen.

Personen mit andern Anfangsbuchstaoen werden nicht
berücksichttgt.
439_ Bezirkskommando Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Prüfung für den Straßen »,

und Dammeisterdienst detr .
Am 10 . Februar d. I . beginnend wird eine Prüfung für . !

den Straßen - und Dammeisterdienst hier abgehalten werden.
Gesuche um Zulassung sind unter Anschluß der erforderlichen
Nachweise längstens bis znm 3 . Februar d. I schriftlich ander ,
inzureichen . Die die Zulassungsbedingungen enthaltende SBew ,

ordnung vom 19 . März 19UO Nr. 5466 kann bei den Wasser - und
Straßenbau - und den Rheinbauinspektionen sowie auf unseres
Kanzlei eingeieben werden.

Eine weitere Prüfung wird bei Bedarf voraussichtlich im ,
Mai/Juni d. I . abgehalten werden. 399

Karlsruhe , den 3. Januar 1899. s
Oberdirektio « des Wasser - «nd Straßenbaues- .,'
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